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w. Berſin, 18 Februar.
von der Reparakwns kommiſſion find der deutſchen Re

erung in den letzten Tagen die Schadensberechnungen
des größten Teils der Ententeſtagaten gemäß
Artikel 233 des Friedenswertrages zur Aeußerung über
ſandt worden; der Reſt der Berechnungen iſt für die nächſten
gege angekündigt. Auf Grund dieſer Berechungen beab
ſichtigt die Reparationskommiſſion gemäß dem genannten Artikel
di zum 1. Mai da. Js. die Geſamtſumme der von Deutſchland

zu vertretenden Schäden feſtzuſetzen. Sie hat der deutſchen
Regierung für die Aeußerung kurze Friſten geſtellt, die
bei dem Umfang des Materials und dem Fehlen ausrerchender
Unterlagen unmöglich eingehalten werden können.
Der Reparationskommiſſion iſt eine entſprechende Erklärung
abgegeben worden,

Ueber die Höhe und den Jnhalt der Schadensberechnungen
wird näheres behann: gegeben werden ſobald die Sichtung des
Raterials eine Ueberſicht geſtattet

militäriſche oder wirtſchaftliche
5wangsmaßnahmen

London, 18. Februar.
J Segenſah zu o George, der ſcheinbar die Londoner

Verhandlungen mit einem gewiſſen Optimiswus erwartet, ſpricht
ſich ein großer Teil der engliſchen Preſſe ſehr ſcharf gegen die
Verhandlungen aus. Wenn auch nicht alle Blätter ſo weit gehen
zu ſagen, man müſſe mit den Deutſchen gar nicht verhandeln,
ſondern einfach die Vebingungen diktjeren und
ſie dann aufzwingen, kommt doch in faſt allen führen

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ſagt, man
erlenne in England wohl an, daß die Poſition des deutſ-hen
Außenminiſters, Dr. Simons, ſehr ſchwierig ſei, aber Deutſchland
dürſe nicht vergeſſen, daß Frankreich beſtimmt darauf drängen
werde, die Zwangsmaßnahmen außzuführen, wenn nötig auch
ehne die Unterſtützung der Alliierten. Die Beſetzung des Ruhr
gebietes dürſe allerdings nach den Abmachungen nicht mehr pon
Frankreich allein unternommen werden. Es ſei augenſcheinlich,
daß die Verbündeten Jnduſtriegebiete beſetzen müßten, wenn man
äberhaupt zu einer Beſetzung ſchreiten wolle, doch beſtände i
den Kreiſen der Entente ſchon eine weitverbreitete Anſicht, wirt
ſhaftliche Zwangsmaßnahmen den militäriſchen vorzuziehen.
Venn Deutſchland auf eine amerikaniſche

Kahrs Erklärungen
t w. München, 18 Februar.In der geſtrigen Nachmittagsſitz des Landtags kamen inAnweſenheit der Leſamten Stacioregiekung die beiden Jnter

dellationen der M. S. P. und der U. S. P betreffend
de' Haltung der bayeriſchen Regierung zum
Pariſer Diktat zur Beſprechung

Miniſterpräſident von Kahr kennzeichnete in Beant-
wortung der Interpellationen den Standpunkt der Re
ierung und der Koalitionsparteien dahin, daß die Errn der Pariſer Forderungen die vollſtändige Ver
klavung des deutſchen Volkes, insbeſondere der Arbeiter

ſhaft, auf zwei Generationen hinaus bedeuten würde.
Das ganze deutſche Volk in allen ſeinen Teilen ſei ſich darin
einig, daß de ſe Vorſchläge unannehmbar ſeien. Jnder Eniwadtynnn sfrage, ſagte der Redner, mußte der

bayeriſche Miniſterpräſident bei den Berliner Beſprechungen über
die bayeriſche Einwohnerwehr an dem ſeither eingenommenen
Standpunkt feſt halten. Die Einwohnerwehr iſt in den
ſchwerſten Not des Staates und bayeriſchen Volkes entſtanden
durch den freien Entſchluß des Volkes. Sie hatte und hat keinen
anderen Zweck als den des Schutzes der eigenen Perſon
and des Eigentums und der Aufrechter haltung
der Ruhe und Ordnung im Stagte. Niemols noch hat ſie
ihre Waffen miß braucht. Alle innerpolitiſchen Befürchtungen
über ihr wahres Weſen ſind ebenſo unbegründet wie die Be
fürchtungen unſerer Gegner, daß ſie ihnen als nationaliſtiſch
militäriſches Inſtrument im Dienſte der Revanche gefährlich wer
den könnten. Die Einwohnerwehr wird von ſelbſt verſchwinden
bei genügender Erſtarkung des Siaates. Heute ſchon feſtzulegen,
bis zu welchem Termin das der Fall ſein wird, iſt ſchlechier
dings unmöglich. Sicher iſt nur, daß heute der Zuſtand noch
nicht erreicht iß, der den bewaffneien Selbſtſchutz der

aatserhaltenden Einwohnerſchaft als überfläſſig erſcheinen
ſſen könnte. Die Umſturzbewegung der ſtaatsfeindlichen Ele

mente dauert unvermindert fort. Zu dieſen Gefahren im
nnern kommt die Gefahr von agußen. Die öſterreichiſchen
nder ſtehen unmittelbar vor dem Ällerſchwerſten. Die Ge
hren, die Bayern ven außerhalb ſeiner Grenzen drohen drohen

anderen Ländern kaum in gleichem Maße. Angeſichts dieſer
ge iſt die Einwohnerwehr nach wie vor eine ſtaatlicheLebendnotwendigkeit, der Einwohnerwehe auch hohele Kräfte, die keine Gtaateregierung leichteg de preis
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bention zugunſten Deutſchland rechne, müſſe man alle ſolche
Hoffnungen als ſeltſam und kindiſch bezeichnen. Amerika ſei
abſolut nicht geneigt zur Erholung Deutſchlands ſich in große
Unkoſten zu ſtürgzen und habe auch gar keinen Grund dagegen zu
proteſtieren, daß Deutſchland die Wiedergutmachungsgahlungen
bis zu den Grenzen ſeiner Leiſtungsfähigkeit ausführe.

Zu den letzten Reden bon Dr. Simons in Stutigart und
Karlsruhe ſchreibt die „Times“: Solche Reden brächien die Dinge
in keiner Weiſe vorwärts. Die wirkliche Löſung ſei überaus ein
fach: Deutſchland habe einen Vertrag unterzeichnet und müſſe
ihn ausführen. Der Friede ſei nur möglich, wenn die Friedens
verträge reſpektiert würden. Haben die Deutſchen, fragt das
Blatt, die Abſicht, den Vertrag von Verſailles zu reſpektieren?
Dr. Simons möge ſich offen entſcheiden. Er kennt die Haltung
Frankreichs uns kennt auch ſeit der Rede Aoyd Georges in
Birmingham die Haltung Englands, und aus der Senatsrede des
Grafen Sforza die Stellungnahme Jtaliens Alle ſtimmen darin
überein, daß Deutſchland zahlen ſoll und zahlen
m u Die Deutſchen müßten ſich bewußt ſein, daß ſie unh ilbar

ſchlagen ſind, und daß die Alliierten, die ihnen dieſe NiederlageFelbra en, vollkommen einig ſind, daß Deutſch
land ſeine Ver pflichtungen zu erfüllen hat.

Der franzöſiſche Miniſter für den Wiederaufbau Loucheur
macht zurzeit eine Reiſe durch die zerſtörten Gebiete, um die
Entſchädigungsanſprüche einer Prüfung zu unterziehen. Jn
Reims tadelte er die Stadwerwaltung daß ſie nicht mehr
Jnitiative in ihrem Wiederaufban entwickle und
allzu ſehr auf auswärtige Hilfe hoffe. Die Ziffer von
vier Milliarden Sachſchäden bedürfe' einer ge
naguen Prüfung, denn der Koeffizient der Mehrkoſten

gegeben worden. Loucheur empfiehlt der Stadt Reims, eine
Anleihe von 500 Millionen aufzunehmen, deren Verzinſung der
Staat garantieren werde. Bei der Sympathie, die die Stadt in
angelſächſiſchen Ländern genieße, ſei der Erfolg der Anleihe
ſicher. In Lille erklärte Loucheur ebenfalls, daß der Koeffizient
der Mehrkoſten mit 6 zu hoch angeſetzt ſei und die Wieder
gutmachungskommiſſion denſelben nicht anerkennen lönne. Auch

für das Mobiliar ſei eine Ermäßigung des Koeffigienten an
gezeigt doch habe dieſe keine Rückwirkung auf die bereits von
den Einwohnern gekauften Möbeln. J Armentieres machte
Loucheur den ſehr zweckmäßigen Ausſpruch: Wenn die Saadz
Anleihen ausgibt, möge ſie die Engländer in diskreter Weiſe
daran erinnern, daß ihre Armee im Frühjahr 1918 nicht wenig

Jnter- Granaten nach Armentieres geſandt hat

Verantwortung zu dem Ergebnis gekommen ſind, es müßte an
dem bisherigen Standpunkt feſtgehalten werden,
ſo iſt es niemandem, der auf politiſche r r r hält,
geſtattet, in dieſem Entſchluß etwas anderes als eben dieſes Ver
antwortungsgefühl zu erblicken. Andeutungen, als ſtünde die
bayeriſche Regierung unter, fremden Einflüſſen oder konſpiriere
gar mit den Gegnern, um ihre Unterſtützung zu gewinnen, ge
hören in das Bereich böswilligen politiſchen
Tratſches. Mit Nachgiebigkeit dienen wir weder uns noch
den Siegern. Das gilt nach unſerer Auffaſſung auch von dem
Diktat der Entwaffnung und Auflöſung der Einwohnerwehr-
Wir haben es für unſere heilige Pflicht erachtet, dieſen unſeren
Standpunkt auch der Reichsregierung mit allem Nachdruck nahe
zubringen. Sollte die Reichsregierung zu der Anſchauung
gelongen, ſich dieſem Standpunkt nicht anſchließen zu können, ſo
müßte ſie für alle Maßnahmen auch die ausſchließliche
Verantwortung nach jeder Richtung hin tragen.

Die Rede des Miniſterpräſidenten wurde von den Koalitions-
parteien mit Beifall und auf den Tribünen mit Händelklatſchen
aufgenommen.

Das Haus trat dann in die Beſprechung der Interpellation
ein. Die Koalitionsparteien ſtellten ſich dann in einer gemein
ſawen Erklärung völlig hinter den Miniſterpräſidenten. Es ſprachen weiter der Unabhängige Timm
und Neumann und der Komwuniſt Aenderl. Sie führten
einen von Haus aus verlorenen Kampf gegen die Einwohnerwehr.
Bezeichnend war, daß die Redner durchblicken ſießen, wieder an
den Beratungen der Regierungen teilzuneßmen. Der Miniſter
präſident ſchloß die Ausſprache mit den Worten: Deutſche
aller Länder vereinigt euch!

u

Belagerungszuſtand über Rußland
(Von unſerem Sonderberichterſtatter)

e. Baſel, 18. Februar.
„Dailt Moil“ meldet aus Helſingfors- Die Sowjet

regierung hat über das geſamte Gebiet Sowjet
rußkland den Belagerungszuſtand verhängt und in
den Gouvernements Petersburg und Niſchni-Now
gorod das Standrecht verkündet. Im Souvernement
Ke tersburg bricht das volſchewiſtiſche Erſten
vollends zuſammen. Die baltiſche Flotte hat ſis mit
ſämmtlichen Einheiten guf die Geite dax Gogenredeln tio-
n ä r a geſchlagen
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Wie die Oſtjuden ſich in Deutſchland
hauslich einrichten

Von Berlin aus iſt folgendes jüdiſches Rundſchreiben
verſchickt worden:

„Jn allen Großſtädten Deutſchlands drängen ſich oſt
jüdiſche Arbeiter zuſammen, welche in furchtbarer ſozialer
Not leben und als läſtige Eindringlinge in Deutſchland
empfunden werden, obgleich ſie arbeitswillig und arbeits
fähig ſind. Nur dadurch, daß wir ſie in geeigneter Weiſe
verteilend in das deutſche Wirtſchaftsleben eingliedern,
können wir ihnen helfen und den wachſenden Antiſemitis-
mus überwinden.

Wir haben darum vor einigen Monaten begonnen, be
ſondere Berufsberatungs- und Arbeitsvermittlungsſtellen
zu gründen, welche mit den deutſchen Zentralarbeitsnach-
weiſen in Verbindung ſtehen, und jüdiſche Arbeiter an die
jenigen Stellen in Deutſchland ſchicken, wo eine Nachfrage
nach Arbeitern beſteht. Es iſt dem Jüdiſchen Arbeits
amt in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſchon gelungen,
mehr als 5500 Arbeiter in Landwirtſchaft, Handwerk, Jn
duſtrie und Bergbau unterzubringen.

„All dieſe Menſchen ſind nicht mehr, wie es bisher leider
meiſtens der Fall war, auf „Wohltaten“ angewieſen, leben
nicht mehr in dem quälenden Zuſtand des Schmarotzers, ſon
dern es iſt ihnen mit geringen Mitteln ermöglicht worden,
ſich durch eigene Arbeit zu erhalten. Nur wenn das Jüdiſche
Arbeitsamt in den Mittelpunkt der geſamten Oſtjudenhilfe
tritt, iſt es möglich, eine Geſundung des jüdiſchen
Lebens zu erreichen.

Um aber wirklich großzügige Arbeit leiſten zu können,
brauchen wir bedeutende Geldmittel. Wir bitten Sie darum
dringend, uns in unſerer Sache, die durchaus im
jnterefſſe der geſamten deutſchen Judeneit Iiegt, durch reichliche Beiträge zu unterſtützen und

in Jhrem Kreiſe weiter für uns zu werben.

Mit ü r uR.A. Dr. Arthur Hatcite er e ährg. Dr. Landau,
Geh. Medizinalrak. Rabb. Dr, Liebermann. Prof. Dr. Pick.

Tietz, Kloſterſtraße 64.-
Es iſt kein ifel, daß die Geldmittel reichlich zu

fließen, und damit hat das Arbeitsamt die Mittel in der
Hand, tatſächlich im größten Stil Unterbringungsmöglich-
keiten zu ſchaffen. Bei dieſer Gelegenheit müſſen ſich aber
vor allen Dingen alle deutſchen Arbeiter daran erin-
nern, daß es gerade die jüdiſchen Drahtzieher und ihre ſozial
demokratiſchen Hintermänner geweſen ſind, die vor dem
Kriege nicht genug über deutſche Agrarier und Jnduſtrielle
herziehen konnten, weil dieſe ausländiſche Arbeiter beſchäf
tigten, damals war aber Arbeit im Ueberfluß
vorhanden. Heute aber, wo über eine Million
deutſche Arbeiter ohne Arbeit ſind und
hungern müſſen, holen dieſelben Kreiſe fremde
Arbeiter in Maſſen ins Land.

Es iſt nur bedauerlich, wie viele ſonſt patriotiſche Deut
ſche in Verkennung der drohenden Gefahr dieſen jüdiſchen
Arbeitern Stellung geben. Sie leiſten ihrem Vaterlande
einen ſchlechten Dienſt in dieſer Sache.

Hand in Hand mit dieſen jüdiſchen arbeiterverſorgen
den Beſtrebungen gehen von der gleichen Stelle Beſtre
bungen aus, auch für die iſraelitiſchen Handwerker in groß
ügiger Weiſe zu ſorgen. Unter der Leitung des Jüdiſchen
rbeitsamtes haben ſich die oſtjüdiſchen Vertreter der ein

r Handwerker zu Genoſſenſchaften zuſammengetan und
reiten auch hier bereits den ſchon beſtehenden Geſchäften

eine nicht zu unterſchätzende Konkurrnz. Wir nennen hier
r die vom jüdiſchen Arbeitsamt eifrig empſohlenen neuen

irmen:
1. Omanut, jüd. Malergenoſſenſchaft m. b. H., Ber

lin, Auguſtſtraße 17, Fernſprecher: Norden 2133.
2. Koach, jüd. Tiſchlerei-Genoſſenſchaft m. b. H., Ber

lin N. 24, Artillerieſtraße 35 b.
3. Sandelar, jüd. Schuſtergenoſſenſchaft m. b. H.,

Berlin, Auguſtſtraße 17, Fernſpr.: Norden 2133.
4. Awodah, jüd. Schneidergenoſſenſchaft m. b. H.,

Berlin, Auguſtſtraße 17, Fernſpr.: Norden 2133.
Außer Bedenken rein wirtſchaftlicher Art hegen wir

ganz beſonders auch dieſe, daß wir uns nicht der Einſicht
verſchließen können, daß mit dieſen oſtjüdiſchen Elementen
auch ein neuer Geiſt in unſer bewährtes Handwerk kommt.
Es kann auch dem Jüdiſchen Arbeitsamt kein Geheimnis
geblieben ſein, daß das Verbrechertum ſeine höchſte Ziffer
unter den Oſtiuden erreicht hat, daß insbeſondere Schie
bung und Betrug bei ihnen heimiſch ſind. Bisher hat die
deutſche Ware überall Weltruf gehabt wir tragen Sorge,
daß dieſer Ruf ſchneller wieder abgewirtſchaftet werden
könnte als er erworben iſt.

Darum möchten wir die Aufmerkſamkeit der DHeffent-
lichkeit ganz beſonders auf die Tätigkeit des Jndiſchen Ar
beitsamies lenken deſſen Adreſſenmaterial für die Erfaſſung
aller Oſtinden von Wert ſein dürfte.

Leider handelt es ſich er um keinen Einzelfall. Der
diſche Arbeitzämter beſtehen in allen größerer

Jm beſonderen i uns auch das



Sarerig von Hreslan jugegangen, wy ſich m der Schf und der CruNeger, auf lan hreKraße 5 eine aus oſzäditchen Arbeitern gebi ſchen Zeiten ihren Bedarf davon bauen en
umd errichaft G in nnen. Aber auch mit dem Sachverſtändigen haperten ſogar in räiſcher wenigſtens auf dem Gebiete, auf dem er Sachver

t nis beweiſen ſollte, nämlich auf dem des Papiers, t
ageln zu kö er mehrere Jahre Stenotypiſtin einern zum druck gebrachte Kubert fabrik geweſen war. Es fiel auch niemandem

ftsleben durch die Ueberfiutt f, Daß an Stelle der zum Ervort zugelaſſenen len
en droht, iſt auch von Amerftka bereits erkannt Röllen im Gewicht von 300 Gramm pro Stück un

worden, deſſen in Vorbereitung befindliches Ein apierrollen in der Breite von etwa 1,30 Meter und
wanderergeſe d auch beſonders den jüdiſchen Eindring ewicht von etwa 8 Zentnern pro Stück in Hunderten
lingen einen irmen will. Wie lange von Wag ons verladen über die Grenze rollten. Niemand
ſollen wir Deutſchen noch auf s Geſetz ſowie auf die Aus ifte, niemand ſah etwas. Erſt als der Verband deutſcher

gller zugewanderten ſreindſtämmigen Elemente rung riken hohe Geldprämien ausſetzte, um den
warten? Wie lange wollen wir noch Arbeits Schleichhändlern auf die Spur zu kommen, wurden einige
loſigkeit künſtlich hervorrufen und die Rück-
kehr geor.dverhindérn?

Aus der demokratiſch ſozialiſtiſchen
Schieber Republik

neten „Wirtſchafts verhältniſſe r i gut. daß noch kurz SiehſtS ſolches Bd aus dem s J ſozialiſtiſchen Schieber-e Ken Wkhteng entrollt würde, und es iſt doppelt be

Auf dem Gebiete der Papier-Erzeügung beſteht in
Deutſchland der eigenartige Zuſtand, daß es auf der einen
Seite eine ſtaatliche Papierbewirtſchaftung gibt, während
auf der anderen Seite ein Papierüberfluß vorhanden ſein
ſoll, ſo daß das Reichswirtſchaftsminiſterium dem Verband
deutſcher Druckpapierfabriken und der Vereinigung ring-
freier Papierfabriken ein. mondpolartiges Export
recht gewährte. Danach durften dieſe in der Zeit vom No-
vember 1920 bis Juni 1921 einige tauſend Waggons
Zeitungspapier in das Ausland befördern. Es war beab-
ſichtigt, aus dem Exportübergewinn die Jnlandspreiſe zu
ſenken, und um dieſen Gewinn berechnen zu können, war
der Preis für das Exportpapieramtlichf e egeſetzt worden. Was ſich daraus aber entwickelte, ſt

ſo er daß ſelbſtwelches ſonſt
Regierung

das „Berliner Tageblatt“,
ängſtlich bemüht iſt, alles der republikaniſchen

achteilige nach Möglichkeit zu verſchweigen, nicht
mehr umhin kann, zu dieſen Vorgängen Stellung zu nehmen.
Wir geben deshalb dieſem hier gewiß unverdächtigen Zeugen
das Wort:

Was aber geſchah nun? Die mit dem Export
monopol begnadeten Stellen, die bis dahin mit Auslands-
anfragen zu Preiſen, die zum Teil noch über den der

en Exportpreiſen lagen, reich geſegnet waren,
amen mit einem Male keine Auslandsanfragen mehr, und

wo ſie im Auslande zu den vorgeſchriebenen Preiſen Offerte
machten, wurde ihnen teils höflich lächelnd, teils hohn
lachend, Offerten aus Deutſchland unter. die Naſe gehalten,
in denen den Ausländern deutſches Papier weit unter dem
erlaubten Preiſe angeboten wurde zum Teil um viele Ma
pro Kilo unter dem auf 9 Mark amtlich feſtge

k

ſetzten Kilopreiſe. Die Agenten der Monopolſtellen
fuhren ins e den Ausländern heilige Eide zu
leiſten, daß kein Kilo des Schieberpapiers ins Ausland ge
langen würde, aber ſie mußten bald tief beſchämt den Rück
zug antreten, denn die Schieber hielten ihr Wort, das billige
deutſche Papier wurde prompt geliefert.

Wie iſt dieſen ſkandalöſe Zuſtand zu erklären? Denn
daß es ſich um einen ungehenren Skandal handelt, wird
niemand beſtreiten. Die Erklärung iſt einfach Di e

Exporterlaubnis wird eben nicht nur von
einer Stelle erteilt, ſondern es gibt dreiStellen, die ohne voneinander zu wiſſen, Ausfuhrerlaub-
niſſe erteilen. Wir erfreuen uns einer Außenhandelsſtelle,
einer Außenhandelsnebenſtelle für de Wer verarbeitende

eInduſtrie und einer Außenhandelsſte
handel.
nenten, die, ohne da

für den Expork
Jn einer dieſer Stellen gibt es drei Dezer

einer vom, andern weiß,, Export
genehmigungen erteilen. Die Außenhandelsnebenſtelle für die

apier verarbeitende Induſtrie wurde nun freilich von den
Schiebern nicht um die Erlaubnis zum, Export i

ie

t t
Kilogramm, nach Holland

ſoviel Aus

Zeitungspapier angegangen, ſondern man r
um die Genehmigung, wehrgre hundert Wägen Kloſ
papier, den Wangon zu t 000
ausführen zu dürfen. Ja, es wurden ſchließli
fuhrgenehmigungen füt Kloſettpapier (Kloſettpapier gilt als
verarbeitetes Papier) erteilt, daß, wenn an der zuſtändigen
Stelle ein Fachmann geſeſſen hätte, es ihm doch wohl auf

aregefallen wäre, daß plötzlich ſoviel dieſer ſympathiſchen
exportiert werde, daß die Bewohner der geſamten Erde, ein

Rudolf Stammler zum 65. Geburtstage

Am 19. Februar begeht der berühmte Rechtslohrer an der
Berliner Univerſität, Prof. D. Dr. Rudolf Stammler
ſeinen 65. r
landes hinaus verehr

einer der
mehr noch
r
der Fähigkeit einer

regel“, „Wirtſchaft und Recht“, „richtiges Recht“. Seiner Lehreden e der faſt Aiweenen lich ſcheinende, daß lar
heit und Richtigkeit der Gedanken ein und dasſelbe iſt. Richtig
iſt. nur dann etwas, wenn
re verbürgt Darauf beruht auch der bleibende Werte der eriſſenſchaft e A Beiſpiele mögen hier dienen Auf Daß Geſellſchaft Thomas Mann geladendem Gebiet der ctirbekra tung das Kauſalitätsgeſetz bei des tte, um ihren Mitgliedern einen der führenden Männer des
Geiſtesw ten. der Gedanke von Mittel und Zweg, und ſo heutigen Lilergatentums alen muß ihr hoch angerechnet.

die der menſchlichen Wollens in Betracht werden. Daß aher der Gelad ne geſtern abend allzuglücklich in
n e t der der Auswahl des Vorzuleſenden geweſen iſt, darüber dürften die

veinen tere angewandt e Reinungen ar e ghen. mas Mann I ein Hupitel
ergibi die Jdee der Gerechtig Eine auge einyhn n Koman: „Der Zan herMeicher la eben Eedel i er achte ſo der Hanf eine Verſenging dir devie wi and Wirklichkeit zu bekannt meinetwoge auch berſihmt iſt, der n

hen. Rie wird Peale re oſens oder deſſen An des Romanſchreibens Hierzu gehört eine fichere Hand beim
das Weal der reinen Gemeinſchaft, in der Wirklichkei

Weit üher die Grenzen unſeres Vater
man in ihm einen der hervorragendſten

Zahlreiche Juriſten danken ihm
hr Stlidium an der Univerſität bieten

e bekannt bei vielen als Juriſt,als Phi

e oft allerdings HKuch
r werden die von ihm geprägten Worte: r
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warmen und doch nd uns dieſe Gedanken ſo unentbehrlich,

das Geheimnis zu lüften.Blinde ſehend, und es gelang,v J den Wahlen einEs iſt och ku
ro

merkenswert, daß dies gerade in einem Organ geſchehen
mußte welches an der Scha des gegenwärtigen Regie

rungsſoſtens, unter dem ſolche ſkandalsſen Vorgänge mög
lich ſind, mit das Hauptverdienſt trägt

Wer herrſcht in Rußlaud?
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht die Zeitſchrift

„La vieille France“ in. Paris eine Zuſammenſtellung, der
wir folgendes entnehmen:

Von den in Rußland in der Regierung ſitzenden
608 Männern ſind 503 Juden, 20 Ruſſen, 34 Letten,
12 Deutſche, 12 Armenier und einige Polen, Tſchechen uſw.
Es zählen z. B.:
Rat der Volkskommiſſare 22 Mitgl., davon 18 Juden

23 L

Kriegskommiſſare 43 834Kommiſſariat für Jnneres 64 45
Kommiſſariat für Aeußeres 17 18
Kommiſſariat für Finanzen 80 25
Kommiſſariat für Juſtiz 19 18Kommiſſariat für Hygiene 8 4Kommiſſariat für Volkswohl 53 44
Kommiſſariat für Soziale Hilfe 6 6
Kommiſſariat für Arbeit 7 6Kommiſſariat für die Provinzen 258 21
Oberſte Wirtſchaftsrat 56 45Sowjet von Moskau 23 19Redakt. d. öffentl. Zeitungen 42

Der Prozeß gegen die Führer der

m Roten Krmee Sb. Kaſſel, 17. Februar.
Auf Befragen der Skaatsanwaltſchaft und des Vorſitzenden

erklärt der Angeklagte Harbich in der weiteren Vernehmung.
daß er die Kennimiſſe über den Aufbau der militäriſchpoitiſchen
Organiſgtion der Roten Armee und die Verwendungsfähigkeit
gewiſſer Leute nicht nur aus eigener Bekanntſchaft mit den. he
kteffenden Perſorien habe, ſondern auch von den Ortégruppen.
der V. K. P. D. über die Zuverläſigkeit und Verwendungs-

der Anfrage über die in Frage kommenden Perſonen Unter
führexrn uſw. den Betreffenden mitge!eilt, es handle ſich um die

Gründung einer illegalen Organiſation. Was das
bedenten ſolle, werde die V. K. P. D. wohl auf Grund ihres

Parteiprogramms gewußt haben. Weiter erklärt Harbich, daß
er mit einem Unterbezirksleiter einen ſchweren Zuſammenſ
über die Art und Weiſe, wie er, Harbich, dieſe Organiſati
bilde. gepar habe. Auf Befragen des Rechtsanwaltes Dr.
Saceéckel erklärt der Angeklagte, daß die illegale Organiſation
in Tätigkeit treten ſollte, falls die legale Organiſaſon aus

irgendeinem Grunde nicht mehr beſtehen könne.
Staatsanwalt Dr. Meyer: Iſt auf der Konferenz am 17.

Januar in Eſſen, auf der von den StoßtruppKommandos die
Rede war, nicht auch näher über beſtimmte Richtlimen ge

ſprochen worden
I Angeklagte ſchweigt. Es wird dann eine bei

den Akten liegende Zeichnung beſprochen, die eine Karte von
Harbichs Bezirk Dortmund--Lünen darſtellt. DieStadt iſtrineder Mitte aufgezeichnet, und von ihr aus führen
e Linien nach den Landbezirken der Kreisſtäbe. Auf
Befragen des Vorſitzenden erklärt der Angeklagte daß dies
Kurierlinien ſeien, für den Fall. daß ein Rechtsputſch entſtehe.

Die Kuriere ſollten die Nachrichten über die vreaktionäre Be
wegung übermitteln helfen deren beſondere Meldungen durch

«-c=h”=—T-T-2

Frage des Vorſitenden, ob er eine Liſte der Rad

möglichkeit beſonderer Vertrauter erhalten habe. Er habe I

f lungen für das S 7
ldware

Kraſaheer überbracht Rerden ſollten. Auf dieſe Veſſe ver
dann alle Genoſſen in kürzeſter Zeit Beſcheid. das der Zeilpunt
gekommen ſei, um in den einzelnen Orten die Machl an ſt

e Orgeſch mund. Vorſisender: Wollen

n m. enehmen m ge remuns in den Beſitz der Waffen der Bürgerlichen ſehen. ln
Au

a
die den Kurierdienſt tun ſolllen, aufgeſtellt habe, antwortet J

rſchule ucht

ſogar

gen u. a. folgende Noti,
einquartiert. „Bei

eingeſtellt. „Orgeſch vermutlich im Ruderklu
chädlichmachung im Augenblick der Aktion iſt Forgeer Ausdruck Baltitumer kehrt des öfteren wi r Die da

der Sipo Beamten in Deutſchland wird in dem Material mit
200 000 Mann, die der bläuen Polizei mit 100 000 Mann ange,
geben. Des weiteren iſt von der Aufſtellung weißgardiſtiſcher
Truppen in der „Sonne“ die Rede, die von Hauptmann Keller

organiſiert würden. eVor ſ. Sie müſſen ja koloſſal gearbeitet haben, denn Sie
mußten doch all dieſe Sachen für die Hilfszentrale abſchreiben)
Angekl.: Ja, habe auch oft zwei oder drei Nächte
durchgearbeitet und hin dann morgens um 6 Uhr wieder
an die Arbeit gegangen. o r ſ.: Hier heit es auch mehrmalsM. A. T. Was heiße denn das nun Der Angeklagte gibt

hierauf keine Antwort. R.A. Dr. Wolff: Es heißt: Mill.
riſche Abwehrtruppe.

Vorſ.: Sie legen dem Angeklagten die Antwort nur z
ltebenswürdig in den Mund. Als nächſtes Schriftſtück wird
das Protokoll eines Referates beſprochen, das von Schröer in
einer Konferenz in Hörde gehalten wurde, und in dem es zumSchluß heißt, daß rückſichtsloſes Durchgreifen gegenüber ben

Lumpenproletariat erforderlich ſei und daß die Führer nicht ge.
wählt, ſondern von der Parlei beſtimmt würden. Vorſ.:
nie die Rede davon geweſen, daß unabhängig von et
Orgeſch die Rote Armee auch aggreſſiv vorgehen ſolle
Angekl.: Nein, niemals Es werden darin die Anzahl der in
den verſchiedenen Orten des Unterbezirkes befindlichen Kranken-häuſer, Krankenautos, Tragbahren uſw. aufgeführt. U a. heißt

es, daß in Dortmund 25 organiſierte Schweſtern bereitſtünden.
Vor ſ. Was wollten Sie denn mit dieſem Sanitäts weſen
bezwecken? Angekl l. Wir brauchten es für den Fall, daß 6
bei einem t zu blutigen Kämpfen kommen würde. Emn
Beifiter: waren denn dieſe Schweſtern organiſiert!
Angekl.: Im Ärbeiter-Samariter-Bund. Der Vorſitzende
verlieſt dann des weiteren folgende Schriftſtücke; „Die Ermitt.

mit Aufgeichnung der Poſtämter,

Banken, Sparkaſſen, e für das Bekleidung
weſen mit den Geſchäften für Decken und Wollwaren, für das
Verpflegungsdezernai mit der Liſte der Großbäckereien und
Küchen, für das Fahrweſen mit Angabe der Geſammtzahl der Per-
ſonenautos, Laſtautos, Rollwagen, Pferde, Fahrräder, zuver
läſſigen Chauffeuren, Lager von Bengzin, Benzol, Oelen und
Feiten und Reparaturwerkſtätten

Vorſ.: Das ſollte alſo alles als militäriſche Organiſationfür den Fall eines Rechtsputſches ins len e
ismaterial

den Rechts
rufen werden A.-A. Dr. Wolf Wir werden
für die Pläne bringen, die ſchon ſeit 18 Jahren
kreiſen beſtehen und die jetzt die Arbeiter zur Abwehr zwingen

Der Verteidiger überreicht dem Gericht einen Pulſh-
plan der Orgeſch aus dem Kreiſe Siegen, in dem ein Berg-
aſſeſſor Willig als Leiter der Organiſation angegeben iſt.

Hicrauf wird die, Verhandlung auf Freitag vormitigg
8 Uhr vertagt. et a

Der Abban ber RNachtarbeit. Durch die deutſche Kohlennot
war eine vermehrte Nachtarbeit in der Induſtrie nötig geworden
da eine ſtärkere Stromentnahme nur nachts geſtattet war. Durch
den Ankauf ausländiſcher in den meiſten Fällen deuſſcher
Kohlen ſoll jetzt die Nachtarbeit beſeitigt werden. Die ſtrie
wird hauptſächlich Kohle aus Frankreich beziehen, d. h., die von
Deutſchland gelieferte Kohle teuer zurückkaufen.

Der Aelteſtenrgt des Reichstages wird Mitte der nächſten
Woche im Einvernehmen mit der Regierung einen Arbeitsplan
bis Oſtern aufſtellen. Die legt Wert auf ſchnellſte

Verabſchiedung des Etats für und will nach Oſtern einen
neuen Etat für 1921/22 vorlegen. Auch die neuen Poſttarif-

wie dem Schiffer die Gſtirne, zu denen er aufblickt, nicht um auf
ihnen zu landen, ſondern um ſich danach zu richten. Für Phan-
taſten und Utopiſten iſt demnach in der Lehre Stammlers ebenſo-
wenig Platz wie für Empiriſten. Dementſprechend hat ſich
Stammler ſtets eingehend mit der realen Wirklichkeit, nament
lich mit der ſozealen Frage befaßt und eingehende Studien
darüber veröffentticht, ſoivie zahlreiche, nachher gedruckte populäre
Vorträge über dieſes Gebiet gehalten. Einige dieſer letzteren
Schriften ſeien hier genannt: „Die Gerechtigkeit in der Welt
geſchichte“ (1916) „Sogialismüs und Chriſtentum“ (1920), Recht
und Macht (4918), „Die materialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung“
(1924), „Recht und Kirche“ (1919). Seine drej großen klaſſiſchen
Werke tragen die Titel „Wirtſchaft und Recht“ (1896, 8. Auflage
1914), „Die Lehre vom Richtigen Recht“ (1902) und „Die Theorie
der Rechtswiſſenſchaft“ (1911). Namentlich „Wirtſchaft und Recht“
war von einſchneidender Bedeutung. Denn durch dieſes Buch
wurde der marxiſtiſchen Geſchichtsauffaſſung der Boden entzögen.
„Sie iſt unfertig und unausgedacht“, laudete das Reſultat, das der
Revwiſionismus in der Sozialdemokratie herbeiführte. Jn der-ſelben Richtung geht das Ergebnis Stammlers, daß der Sozialis
inus ebenſowenig eine Weltanſchauung und daher ebenſowenig
mit dem EChriſtentum auf eine Linie zu rücken iſt, wie etwa die
Erſenbahnverkehrsordnung. Den Jdealismus Stammlers endlich
und ſeinen Abſtond von jeglichem Schwärmertum können wir
kaum deutlicher charakteriſieren als durch ſeine eigenen Worte:

Macht, ohne Recht gilt nichts auf dieſer Erden,Segen Peecht kann u als Sieger wetden!“

Thomas Mann in der Siterariſchen Geſellſchaft.
Borleſung aus eigenen Werken.

T
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Griff ins volle Menſchenleben. Dieſen Griff hat er zweifellos raus.
berberg“ oder vielmehr in dem daraus vorgeleſenenv r

erhöhungen ſollen noch vor Oſtern verabſchiedet werden,
eine entſprechende Vorlage liegt dem Reichsrate bereits vor.

za

Kapitel faßte er einen jungen Jngenteur, der in ein Schweizer
Sanatorium verſchlagen, im Begel iſt, ein paar geiſtige und
ſinnliche Erlebniſſe zu haben. homas Mann te dalaus
eine Krankengeſchichte v außergewöhnlicher Art. Wert
vollſte waren darin die Stellen, wo er alten Simpligziſſimus
Redakteur i verleugnet und mit feiner Beobachtung ironiſiert
neben einer Ausdrucksweiſe, die zuweilen an liebevolle Vilder
malerei erinnert.

Man kann ruhig behaupten: 80 Prozent der Erſchienenen
hätten darauf geſetzt, etwas aus den „Vuddenbrooks“ zu hören, zu
mindeſt eine ſeiner kleinen Nobellen. Sie kamen aber nur in
bezug auf Letzteres zu ihrem Recht. Denn es folgte am Schluß
noch „Das Giſenbahnunglück“, jene kleine Begebenheit,
die man bekannlſich beſonders gern lieſt, wenn man ſich's recht
gemütlich gemacht hat

So kam es, d Art Thomas Manns doch noch einen und
daß der, dem es möglich iſt, ein Stück von ſich der Umwelt mit
gleiten und gewiſſermaßen eine geiſtige Atmoſphäre zu ſchaffen,
n der er tonangebend iſt, der Verehrung eines großen Leſer
kreiſes würdig wird und ſeinen Platz in der heutigen Literatur
mit Recht behaupten kann.

Eins iſt Thomas Mann noch hoch anzurechnen: er fühlt ſich
nicht im geringſten veranlaßt, einer irgendwie beſtimmenden ein.
flüßreichen Menge nachzugeben, ſondern er knüpft in ſeinem
neuen Schaffen folgerichtig da an, wo während des Krieges ſein
Weg etwas nach der Seite der kritiſchen Betrachtungsweiſe eines
Publiziſten obbog, an den Roman, im Gefühl ſeines Stärke
bewußtſeins, das vor allem auf dieſem Gebiet liegt.

Wir aber bekamen eine Ahnung davon was wir noch von
Thomas Mann zu erwarten haben. Lothar Heberer.

Ceneraldirettor der preußiſchen Staa m
Wilhelm v. Vobe, der Lürztich aus ſeiner Stelung als

uſeen ausgeſieden
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iſt, aber in Vertretung ſernes Rachfe van Fale i
Leitung e atte un zdrachten

Arren 53 Kie e und Cfohrunmg in den Vienſt dee feen ſtellen. Ergellenz
v. Bode behält den Vorſitz i Len Mufeumsbaukommiſſionen
und wird damit auch weiterhin in den Neubaufragen für die
Muſeumsinſel und fün Dahlem das entſchei
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Eine brechnung mit Braun
zahlreichen Preſſeangriffen und wiederholt im Par

iſt über die beklagenswerte Untätigkeit Preußens auf
für den Wiederaufbau ſo wichtigen Gebiete der länd-
n Siedlung Klage geführt. Aufſehen haben in

guſammenhange vor ewige e
die Herr Braun, der preußiſche Miniſterpräſident,
rade Sabotage der Siedlung vorgeworfen wax, gegen

Leiter der ländlichen Siedlung im Reich, den Miniſſte
t Dr. Ponfick im Reichsarbeitsminiſterium,

n hat, und zwar zum Teil in ſcharfer perſönlicher Form.
W Feheimrat Ponfick überſendet uns nun eine von ihm

getrn, Braun geſchriebene Antwort worin er ſeine
rifte völlig aufrecht erhält. Unter Hinweis

n daß ihm nicht, wie Hexrn Braun die Tribüne des
Nanents offen ſtehe, bittet ersum Veröfſentlichung ſeines

reibens-hebe Berlin, den 17. Februar 1921.
Herr Miniſterpräſidenth n

Sie haben neulich im Parlament Kläge erhoben Aber

geſſeltreiben gegen Sie wegen Jhrer doch über
igenden Tätigkeit auf. dem Gebiete der Siedlung.

faun der Siedler als gehezte Unſchuld
haben die Preſſeangriffe als unwahrt erklärt und ſich

en mich, der jenen nicht fern ſtünde, mit beleidigen-
n und un richtigen Behauptungen bverwahrt.

Möglichkeit, Jhnen ſofort entgegenzutreten, was mir
er verſagt, ſonſt hätten Sie Jhr Auftreten ja auch wohl
erlaſſen. Zur Entdeckung meiner Gegnerſchaft gegen
konnten Sie ſich die Ausnutzung meines unbe
gt angeeigneten privaten Briefwechſelseinem Sachtollogen ſparen! Oft und vielerorts habe ich

langem Sie als Schädling der Siedlung be
net, habe beklagt, daß in ſchwerer und J Zeit kein
mann W ismarcks Stuhfe ſitze,
en HauMeaigattonsa ufgabe, vom Geiſte Friedrichs des

phen verſpüren könne und wolle. Den berechtigten Vor-
en gegen Sie wegen der Siedlung haben Abgeordnete
ſhiedenſter Parteien mit eingehender Begründung Aus-
e gegeben; ſo kann ich mir inſofern heute ein weiteres

r haben eglqubt, mich durch die Unkexſtellung dis
ifeten zu können, mich leite gekränkte Elkelkeit, „weil
mich nicht zum Präſidenten gemacht, wofür Sie mich als
eignet angeſehen hätten“. Ach nein, Herr Miniſter
Gedanke, durch Sie in meinem eigenſten Arbeitsgebiet
iiert werden zu ſollen, iſt mir wirklich nie gekommen.
rdings habe ich mich ſeinerzeit auf Wunſch von mir
ti ſrere den Herren der Linken für einen Präſi

poſten zur Verfügung geſtellt. Jhr geſetzlicher
rikteter hat mich damals in freundlichſten
d er eeeeet „gebeten,nen jetiſſen Poſtennicht“zu verlaſfſen,
die neuen preußiſchen Siedlungsgeſetze

ter Dach wären, zu denen man meiner
ſtwirkung unbedingt bedürfe. Die ſchwieri-
n Verhandlungen über jene Geſetze zeigten mir, daß er

t habe. Gewiß, der Gedanke konnte mich locken, in

die Angriffe er
Ein Fall von unglaublichem Terror

Jn den letzten Tagen hat ſich auf den Briketwerken „Dora
u Helene“ des Vornager Braunkohlenreviers ein Fall von un
erhörtem Texror zugetragen. Der Schloſſer Ernſt Jakuy von
dem bezeichneten Werk hatte an einem wirtſchaftlichen Vorrrags-
kurfus der Liga zum Schutze der deurſchen Kerltur in Berlin

ger teilgenommen. Als nun J. am 18, Januar wieder in dem
Werk zur Arbeit erſchien, erklärten ſeine Kollegen ſeinem Vor-
geſetzten, auf keinem Fall länger mit J. arbeiten zu wollen, da
ſein Handeln gegen die Arbeitsinereſſen verſtoße.

Vetrieb nicht ſofort verlaſſe. Unler dem Zwange dieſer Droh-
zungen verließ J. den Betrieb und beſchwerte ſich bei der Direk
ort Mit lerweile hatten ſeine Kollegen eine Verſammlung
abgehalten und forderten von der Direktion J.s friſtloſe Ent
laſſung weil er ein Spitzel ſei und es mit der Diroktion halte.

Da nicht die geringſten r R dieſe Vepdächligungvorlägen, weigerte ſich die Direktion, J. zu entlaſſen. Mia

eitnigle ſich ſchließlich darauf, J. im Tagebau als Schloſſer zu
beſchäftigen. Als nun J. an Sonnabend, den 22. Januar im
Tagebau erſchien, fuhr die Belegſchaft. nachdem ſie wohrend

der Frühſtückspauſe Verſammlung abgehalten hatte ent
gegen ihrem gegebenen Wort nicht wieder an und erklärte dem

Anorre be 4
drohten ihn ſogar mit körperlichen Mißhandlungen, falls er den

Oberſteiger: Erſt muß J. hinaus aus dein Bau, dann arbeiten
wir wieder.“ Nach dem Grunde befragt, erklärten ſie wenv
man in der Fabrik nicht mit J. arbeien wolle, täten ſie es auch

hinaus.
zu gehen.

dern einer, der
von Preußens hiſtoriſcher

nicht und außerdem ſei J. bei der Liga und müſſe deshalt
Es blieb J. nichts weiter übrig, als wieder nach Hauſe

Jngwiſchen verſuchte die Direktion die Belegſchaft
auf ihr unſogigles Verhalten aufmerkſam zu machen Schinbar
war dieſe Einwirkung von Erfolg begleitet, ſodaß J. giaubte,
am 27. Januar die Arbeit wieder aufnehmen zu köwren Kaum
hatte er indeſſen die Arbeit begonnen, da erſchien der Ver
trouensmann der Maſchiniſten und Heiger und erklärte, er
dulde es auf keinen Fall, daß J. Arbeiten an den tn aus
führe. Er berief denn auf J.s Wunſch eine Verſammlung
während der Pauſe ein und erklärte den Vergarbeitern, J. ſe
bis jetz: Gewerkſchafller geweſen, als ſolcher habe er ſich dem
Beſchluſſe des Kartells zu fügen, welches den Arbeitern ver-
bietet, die Vorträge der Liga zu beſuchen. J. habe das nicht ge
dan, und man könnte daher keine Rückſicht mehr auf ihn nehmen
Von Seiten des Betriesva es wurde J. erklärt, es würde jeder
gern wieder mit ihm arbeiten, ſobald er nur auf die Ver-
breitung der Ligagedanken verzichte. J. wies dieſes feige An

ſinnen zuruck und reichte ſeine Kündigung ein, um dent dauern
den Schikanen aus dem Wege zu gehen.

Nichts kann wohl die Unduldſambeit der radikalen Arbeiter
r illuſtrieren als dieſer dem praktiſchen Leben en nommene

o

Hktlengelellichaften
PortlandZementwerke „Saale“ A.-6). Granau b. Halle a. S.

Jm Anzeigenteit unſerer heutigen Nummer werden die Aktionä.e
der Geſellſchaft zu einer außerordentlichen General

ver ſ. aman lung am 18. März eingeladen, die über die Er
höhunv'des Aktienkapitals um 1 Million Mark auf
8 Millionen beſchließen ſoll.
Norddeutſcher Lloyd. Jn der Aufſichtsratsſitzung des Nord

deutſchen Lloyd wurden vom Vorſtand die. Gewinn und Ver
luſtrechnung und die Bilanzen für die Jahre 1914--1918, 1919
bis 1920 vorgelegt. Der für den 5. März einberufenen General.

verſammlung ſoll vorgeſchlagen werden, den nach Vornahme der

Disech.-Luxemburg

Harpener

Mark, Pölke 300--400 Mark.

Volkswirtschaftlicher Teil
Mittags-Börsendienst der „H. 2.“

lKigene Drahtmeldungen]
Berlin. den 18. Februar 1021.

Börsenvorberieht.
Die Börſe ſteht im Zeichen der Luſtlofigkeit. Die Feſtigkeit

der Deviſen bietet eine Stütze gegen weitere Kursrückgänge. Die
Kursbewegung iſt faſt durchweg unerheblich. Einen bemerkens
werten Rückgang erfuhren nur Hoeſchaktien, die 14 Prozent nied
riger waren. Mit großer Spannung wird der Londoner

ferenz entgegengeſehen. uVorkurse der Rerliner Börse
l
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mungstafeln und Leiſtungsnachweiſen ſowohl für Bullen als
auch für Kühe, VerſteigerungsVedingungen uſw. hierüber der
ſendet ab 20. Februar 1921 koſtenlos die Geſchäftsſtelle des
Priegnitz-Verbandes, e. V. in Wittenberge, Vegz. Potgoam, Au

guſtſlraße 81, Fernruf 166. n
Auf dem Vieh und Pferdemarkte in Stendal Provin

Sachſen) erzielten gute Pferde 20000--25 000 MWark, mittlere
10 000--15 000 Mark, geringe 5000--10 000 Mark, 4 W
alte Ferkel 200--220 Mark, 6--8 Wochen alte Ferhel

Handel, Induſtrie, Handwerk
Erhöhung der Zugerſteuer. Die bereits vor einiger Zeit

angekündigte Erhöhung der Zuckerſteuer wird nunmehr durch
das Hieichsfinanzminiſterium dem Rei in Form eines
Ceſetzeintwurfes vorgelegt. Die Zuckerſteuer ſoll ſtatt
14 Mark von jetzt ab 100 Mark für 100 Kilogramm velragen.
Man glaubt jedoch, daß die Erhöhung um 86 k. nicht vhne
Widerſtand vor ſich gehen wird. Namentlich weil der Zutkerer Heimatprovinz zu zeigen, was eine energiſche Per-

ſichkeit auch a der heutigen Staatsleitung leiſten,

e tet n ten enick auf Ob
ußens kleinliche und z

erforderlichen Abſchreibungen bleibenden kleinen Gewinnreſt
von rund 80 000 Mark aus den Kriegsjfahren auf neue Rech-
nung vorzutragen und für die Jahre 1919 und 1920 bei vöt
ſichtiger- Beineſſung der Werte urd Auslandsſchulden eine vom

preis im Hleinhandel bereits um das Doeizehnfache des Frie
denspreiſes geſtiegen iſt. Das Reichsfinanunzmyerium renetaber mit einet Mehreinnahme von rund einer v Mark.
Gegenwärtig ergibt die Steuer nur 200 Millionen Mark.

Preisermäßigung für Meſſingwaren. Die deutſchen Meſſing
werke haben den Grundpreis für Meſſiigbleche um 160 Mark
auf 2060 Mark, für Meſſingſtangen um 100 Mark auf 1200. M
für den Doppelzen' ner ermäßigt.

e 3 ehe Die Generalverſammlung ſoll d a eben ett der ungeheure polniſchen Koloniſakionsprobaganda eine Erhöhung des Grundlapitals auf 250 Millionen durch dieBrune Darum wäre ich, obwohl es Ausgabe von 125 Millionen Mark auf den Inhaber lauiende

3 ihr r 1920 ewinnberechtigte Ae Rangerhöhung bedeutetrbätte, rwjelleicht nach Breslau und c nugr ab gewinnberechtigte Alten
u ſche Maſchinenfabrik vorm. Rich, Hartmann Ar G. in oſſenen Monat keinevngen, wo ich mich der gen eiteſter Kreiſe meiner Chemni. Wie es an der Leipziger Börſe hHeißt, ſoll die Geſ l f ſie unter err e auüch, neben anderen Par er n t r i sein Kreiſe der

y t ſchaft an den neueſten bedeutenden Lokor tivauſträgen der ſpani d v
als der ozialdempkratie, von denen e und der ruſſiſchen Regierung, die in letzter Zeit für die Jihe Vertreter nicht nur dort Jhr Verſagen im deutſche Induſtrie geſichert wurden, in namhafter Weiſe beteiligt

iedkungswerk beklägen. 5 ſein, was ihr eine günſtige Beſchäftigung gewährleiſtet.
Sie ließen etwas gar zu deutlich neulich Jhren Aerger Maßnahmen der Aktiengeſellſchaft gegen Ueberfremdung von

z meinen „Witz“ merken; Sie erwarten wohl Ehrfurcht Dr. iur. Erich Jung. Verlag J. Diemer in Matnz. Preis 14 M.

rſchleſiens drohen d en Perl uſſt 7. März 1921 an zahlbare Dividende von je 8 Prozent auszuz iedlungsarbeit gegen

onzo

Wäehu

P hat die Berliner Kriminalpolizei wir ei
n fu

die Dilettanten, die in

hen das kunſtvolle, wenn auch pielleicht mitunter etwat bedächkige kiebe des bpreußiſchen e

rwirren und in eine ungefügige Maſſe zu wandeln!
i i sre fen Sie mit vor! Run ja, wer ſelbſt
el leiſtet wie Braun als „Siedler“ find
kungen bereits als „Geſchäftstüchtigkeit“ und ſchaut be-
üht darein, wenn ihm ſeine auf Jrre führung der
ſfentkichen Meinung abgeſtellten Zahlen aus der
d geſchlagen werden. „Jch ſollte vder meint

h lieber darum klmmern, daß Preußen beim Reiche die
je Förderung ſeiner Siedlungsbeſtrebungen erführe?“

d von wem iſt mir, mir perſönlich das wußten Sie
iſih ganz genau nicht einmal, ſondern wiederholt amt
und perſönlich wärmſter Dank u ren für „unge-

hulich energiſche Hilfe gegen Reſſörkenghetzigkeiten“?
m Preußiſchen Landwirtſchaft sminiſte-

ium! Faſt am Tage Jhres öffentlichen Angriffs gegen
t gen Herrn Staatsſektetär Ramm ſogar
riftürch
Vas intereſſieren Sie aber ſolche Wahrheften! Wenn
Ihre Perſon ins rechte falſche Licht kommt
Vir brauchen Männer, Männer durchaus aller

bungen aber Männer, nicht ſkrupelloſe Partei
iſen; wir brauchen Wiederaufbau, nicht
hotage des Aufbaus! Wenn die Flnt des

bruar Sie, gerade Sie, dahin ſpült, wohin Sie ge
en werden Preußen und das Reich aufatmen. An meinem
hebenen Teil zu dieſem Werke beigetragen zu haben
mein Stolz ſein.

Hochachtungsvoll ergebenſt

gez. Dr. Ponfick,
Miniſterialrat im Reichsarbeilsminſſterium.

Z. am Mittag
n

n

ßer
Welt vorbereiteten Handel mit gefälſ ine

et. Goe handelt ſich um eine Einfuhrbewilligung für
e onnen Auslandszucker, die etner Berliner Großhandlung

en wurden. Da
eit erlt großen Schwierit

Abermals gefälſchte Einfuhrſcheine. Der v.

7

2 Jahren pxeußiſchexa be r. wag“wes, faſt d zuwege ehrakt n

der empfindet

Amt

Der Verfaſſer ſtellk an Hand von umfangreichem Material die
Gefahr der Ueberfremdung der deutſchen Jnduſtrie dar, wobei er

nur eine Ueberfremdung durch das Ausland, ſondern auch

Formularen im Anhang erleichtern das Verſtändnis und die
Durchführung der zum Schutze unſerer Jnduſtrie zu ergreifenden
Mgßregeln-

Neue Stabtankeihe. Die Stadt Saalfeld Thür. nimm
eine Anleihe von 8 Millionen Mark zwecks Wohnungsvaues

auf.

Waren und Marktberichte
Wochenbericht vom Ledermarkt. Leipzi

Jn den letzten Tagen war das Geſchäft auf dem deutſchen Leder
markte im allgemeinen nur ziemlich klein. Soweit dringender
Bedarf vorliegt, iſt zwar Kaufluſt vorhanden, welche aber den
Verkäufern nur die alleräußerſten Tagespreiſe beivilligt, die dem
andauernden Rückgang der Rohhäut preiſe genau folgen. Jn
Unterleder wie auch in Oberleder wird gegenwärtig alſo lediglich
der notwendigſte, Bedarf eingedeckt. Jmmer noch ziemlich begehrt
ſind farbige Oberleder zu Luxusſchühwerk. Feinleder für Möbel
und Portefeuillezwecke erzielen keine bedeutenden Umſätze und
müſſen ſich mit gedrückten Preiſen begnügen. Etwas Veſonderes
iſt ſonſt von keinem Artikel des Ledergeſchäftes zu melden. 17
ſchwächend wirken auf die Lederpreiſe namentlich auch die be
deutenden Veſtände ausländiſchen Leders ein, welche durch den
Rückgang der fremden Zahlungsmittel begünſtigt, in letzter Zeit

aus den Weſtländern hereinkamen und namentlich bei den
ſächſiſchthüringiſchen Schuhfabriken vorhanden. ſein ſollen. Die
weiteren Ausſichten des deutſchen Ledermarktes ſird vorläufig
ziemlich ungewiß; vor allem hängen ſie von der Entwicklung der
Valuta und von den Rohhäutepeiſen ab. Die Leipziger Früh-

jahre Schuhmeſſe wird zweifellos eine gewiſſe Klärung bringen.
x 20. Mitteldeutſche Häute-Zentralauktion in Leipzig. Jn

Leipzig wurde am Donnerstag, den 17. Februar, die 20. Mittel
deutſche Häute-Zentralauktion abgehalten. Angeboten waren
17 643 579 Roßhäute, 21 968 Kalbfelle, 12 545Schaffelle und 1236 Freſſerfelle. Hauptſächlich handelte es ſich

d ewiſſe Kreiſe des Julandes ſchildert Eine Anzahl von

17. Februar.

g

le m Geſchäft. Jm Vergleich zur Januar-Auktion er
ißi ſich leichte Häute bis zu 80 Proz., mittlere und ſchwere

eiſtens 10 bie 15 Prozent.
Prignitz-Verband, e. V. Wittenberge. Am Mittwoch, den

P. Lärg 1021, vormittags 96 Uhr, hält der Prignitz-Verband,
e. V. ſeine 72. Zuchtviehverſteigerung in Wittenberge (Beg. Pots-
dam), in den Verkaufehallen des Hotels „Stadt Frankfurt“, dicht
am Bahnhof ab. Zum Verkauf kommen etwa 110 junge Wbullen im Alter von 12 bis 18 Monaten, h und e

erteilt und Verſteigerungsvergeichnige. mit Abſtam
J

„zögerungen, die mit der Ausfuhrgenehmigung verknüpft waren,
eintraten.

Millionentribut der Thüringer Exportiabuſtrie. Die uns
von der Entente zugedachte Exportabgabe von 12 Prozent
Thüringen ganz beſonders hart treffen, denn wie kein anderes
Land in Deutſchland arbeitet gerade die tbgripaſſcge Induſtrie
in hervorragender Weife für den Export. Und die Porzellan
fabriken, Lederzurichtereien, Textilfabriken] Holzwaren- und
Thermometerfabriken, Kleineiſen- und Spielwareninduſtrie wür
den durch dieſe Ausfuhrabgabe, wenn ſie zur Tatſache werden
ſollte, einen ungeheuren Schlag erhalten. Für den an daß es
gelingen ſollte, den Export der Thüringer Jndu jemals
wieder auf die Höhe der Vorkriegszeit zu ſteigern, dann würde
das bedeuten, daß aus unſerem armen Thüringer Lande an die
Entente allein aus dieſer Erportabgabe rin Kgriier Ia but von
36 Millionen Goldmark gleich 360 Millionen Papiermäark gezahlt
werden müßte. Nach einer Berechnung des Reichstagsabg.
Arthur Hofmann ſind in der Thüringer Anduſtrie etwa 60 000
Arbeiter für den Export beſchäftigt, ſo daß dann catfofeden dieſer
Arbeiter im Jahre eine Exportabgabe von 600 Goldmark oder
6000 Papiermark als Tribut an die Entente abzuführen wären.
Dieſe Summe ergibt die ganze Ungeheuerkichkeit des teufliſch
ausgeklügelten Planes, der wie kein anderer geeignet iſt,“ die
deutſche und ſpeziell die thüringiſche Exwortjnduſtrie an ihrem

Lebensnerv zu treffen und dem Ruin entgegenzuführen.
T

Den erſten Preis und den Wanderpreid des Schwediſchen
Freiwilligen AulomobilKorps erhielt bei der letz hin ſtattge
fundenen Winter-Zuverläſſigkejtsfobrt 1921 ein 18/50 P Horch-
Tonrenwagen, Beſiker Herr Karl Stierrſswärd, Olstorp, Ryds
näs (Schweden). Derſelbe Fabrer erhielt guf ſeinem 14740 PS.-
HorchToanrenwagen bei der ſchwediſchen WinterZuperläſſigkeits-
fahrt 1920 den Preis für den beſten enxopgiſchen Wegen undW Wanderpreis des Schwediſchen gelingen Automobil

orps.

s n GvSGSGSSROGOIOGC,CG6wS0owww
Permalton-Nährextrakt,um Wage ſächſiſcher und bmaunſchweigiſcher Herkunft. Die Ver i naturxei er aus beſten Vegetabilten bergeſtellter Extrakt vonf erung nahm einen ganz unregelmäßigen Verlauf bei ſehr

eppen

tem Näbrweri Hranke und Geſunde in iedem Lebensalter.Maſz- und Mährextraktwerke H.-G. Braunschweig
Alleiniger Großvernrieb ſür die Bezirie Merſehnura und Erſurtt
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men

s verzage niemandö
vor der ſchickſalsſchweren Entſcheidung am 20. Februar!

Nur dem Mutigen gehört die Welt! Und ſiegesbewußt wollen wir
deshalb am Sonntag zur Pahlurne ſchreiten, um mit dem deutſchnationalen
Stimmettel die Schlacht zu gewinnen. Das Ziel des Mahlkampfes muß die
Rusſchaltung der Sozialdemokratie aus der Regierung ſein. Warum?

Rlles Elend der Gegenwart, alle troſtloſen Zuſtände, die ſich ſeit der
Revolution entwickelt haben, ſind auf die Wirkſamkeit der Sozialdemokraten
zurſickzuführen. Mit dem Tage der Revolution erlangte die Sozialdemo-
kratie die Macht im Staate, ſſe konnte unumſchränkt denn Demo-
kraten und Zentrum haben ſich ihrem Willen ßeſnan. je ſind, bildlich ge-
ſprochen, nur die Fnhängewagen der Straßenbahn, die von dem Trieb-
wagen der Sozialdemokratie gezogen oder geſchoben werden. Die Sozſal
demokraten hatten nun Gelegenheit, ihr lang verkündetes Programm 2u ver-
wirklichen, nach welchem das Paradies auf Erden entſtehen ſollte. Was
aber iſt geworden?

Ihr außenpoljtiſches Programm verſprach Dölkerverſöhnung und ver
brüderung. Sie hatten ſchon während des Krieges dem Polke erzählt, daß
die Entente nur gegen den deutſchen Kaiſer und die monarchiſche deutſche
Regierung kämpfe, nicht aber gegen das deutſche Polk, mit dem ſie es nur

ut meine. Das deutſche Polk ſollte einen guten Frieden erhalten. wenn es
eine monarchiſche Regierung beſeitigen würde. Die Sozialiſten in england,

Frankreich und RAmerſka würden ſchon dafür ſorgen, daß das deutſche Polk
einen Frieden der Perſtändigung und Perſöhnung bekäme, denn in allen
Sozialiſten der eilt lebe die „jnternationale Solidarität des Proletariats“, und
darauf könne man ſich ganz beſtimmt verlaſſen. Die ſozialdemokratiſchen
r glaubten dieſen Betörungen ihrer Fbgeordneten und Zeitungen
und machten die Repolution, durch welche das hergeſtellt wurde, was die
Entente verlangte. Kam nun aber auch der gute Frieclen? )m Gegenteil
Die Sozialiſten in England und Frankreich dachten überhaupt nicht daran,
ſſch zu rühren, ſie gingen vielmehr mit ihren Regierungen Hand in Hanch,

pon einer internationalen Solidarität des Proletarſats zeigte ſich auch nicht
die Spur! Kile Perſicherungen der ſozialdemokratiſchen Führer in Deutſch-land haſten ſich als Trug erwieſen, das außenpolitiſche Programm
der Sozialdemokraten hatte elend verſagt und über unſer ganzes Polk
unermeßliches Unglück gebracht. Denn ohne die Revolution wären wir nicht
wehrios geworden, hätten niemals den Perſaflier Schandvertrag anzuneh-
men brauchen. Vir erſehen daraus, daß wir uns nicht auf internationale
Solidarität verlaſſen dürfen, ſondern allein auf unſere gute deutſche Kraft.
Es iſt einfach nicht wahr, daß die deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen
Frbeiter ſich näherſtehen als die deutſchen frbeiter, Unternehmer, Beamten,
Angeſtellten uſw. Es ſteht pielmehr Polk gegen Polk und darum müſſen die
einzelnen Berufe in einem Polke feſt zuſammenhalten. Die Sozialdemokratie
aber Zerreitßt mit ihrer Cehre von der internationalen Solidarität des Prole-
tariats die Einheit des DPolkes und macht dieſes gegenüber anderen Pölkern,
die nicht ſo dumm ſind, an dieſe ſozialiſtiſche Cehre zu glauben, wehrlos.
Und mehr noch Die Sozialdemokratie predigt zwar mit anderen Pölkem PDer-
föhnung und Perbrüderung, aber im eigenen Polke predigt ſie gegen die
ad gen Berufe Klaſſenhaß und Klaſſenkamphk! Wie reimt ſich das zuſam-

Die deutſchen Arbeiter ſollten doch endlich erkennen, daß mit jnter-
nationalität nichts zu machen iſt, ſondern daß wir nur vorwärts kommen,
wenn wir eine feſte nationale Einheit bilden, die Ciebe zu unſeren deutſchen
Poiksgenoſſen in allen Ständen pflegen und eine wahrhaft deutſche Poiks-
gemeinſchaft herſtellen, wie dies die Deutſchnationale Polkspartet will. mit
einem Wort: ipenn wir an die Stelle von )nternationalismus, den die Sozſal-
demokratie vertritt, Nationalgefühl und vaterläncdiſches Handeln ſetzen. Daß
auf die Sozialiſten in Frankreich und England kein PDerlaß iſt, haben wir
auch ſetzt wieder bei den Pariſer Beſchiüſlen geſehen, nach denen wir
226 Miſiiarden Goldmark 2ahlen, d. h. in die Frbeitsſklaperel der Entente
kommen ſollen.

Wie illt es welterhin mit dem wirtſchaftlichen Programm der Sozial
demokratie geworden? Es erträumte bekanntlich in der Sozialiſierung des
Wwirtſchaftslebens alles Heil, denn Sozialismus iſt doch die Grundlage der
ganzen ſozialiſtiſchen Cehre, iſt das, was dieſer Parteſ auch den Namen ge-

ben hat. Warum hat cie Sozialdemokratie nun, leit ſie die Macht im
taate belitzt, den von ihr ſeit )ahrzehnten gepredigten Sozialismus nicht

durchgeführt, warum hat ſie zwar immer nur viel von Sozialismus ge-
ochen, ſich aber geradezu ernſtlich gehütet, wirklich zu ſozialiſieren? Well

es eben nicht geht Kuch auf dieſem Gebiet hat die Sozialdemokratie erleben
müſſen, daß man 2war die ſchönſten Pläne aufſtellen kann, daß ſie ſich aber
in der Praxis nicht durchführen laſſen. Einer der bekannteſten führer der
Soziaidemokratie, Rarl Rautsky, hat vor Sozialiſſerung direkt gewarnt
Man höre nur: „Sozialiſtiſche Produktion iſt nicht von heute auf morgen
durchzufſihren, darüber iſt ſich jeder klar, der eine Ahnung von ökonomiſchen
Dingen hat. Solortige Wiederherſtellung der Produktion heißt daher ſofor-
tige Wiederherſtellung der Kkapitaliſtiſchen Produktlon. Daran kann auch
das ſtärkſte ſozialiſtiſche Wollen nichts ändern. Das Proletarſat iſt ſelbſt
bei biühender Kapitaliſtiſcher Produktion beſſer daran als bei einem
Sozialismus, der unzureichend produzſert. ein Rommunjsmus des Teilens,
der Piſinderung der Reichen, vermebrt nur die Produktionsſtockung und den
Mangel an Produkten.

mit aber doch herumexperimentſer

Dieſe Satze haben ſhre bleibende Bedeutung. Kauteky ſt ſeit vierzig
jahren der unmittelbare Fortletzer und Cehrer non Rarl Marx r
jpenn ſolcher Mann das am Fbend ſeines Cebens ſchreſbt, dann hat das mehr
Wert als alle erklärungen ſozlaliſtiſcher rdneter Uber den
des Sozialismus. Und es beweiſt, daß auch das wirtſchaftspolitiſche Pro
gramm der Sozialdemokratie verſagt hat. )ndem die Sozialdemokratie da-

hat ſie das deutſche Wirtſchaftsleben

Wie ſteht es nun mit dem kulturellen r der Sozialdemokratie
Sie verkündete mit Ueberhebung, daß das Chriſtentum nur für die Dummen
ſei, daß man Autorität nicht brauche, ſondern mit Moral- Unterricht auskom-
men könne. Sie verhleß Schulgeldireſheit und den Kufſtieg der Tüchtigen
zu allen Staatsämtern. Was aber iſt daraus geworden? Das Schulgeld ſt
nicht abgeſchafft, ſondern immer mehr erhöht worden, die Staatsämter ver-
walten nicht Männer mit Sachkenntnis und Erfahrung, ſondern unfähige
Parteibonzen mit oft nicht einwandfreiem Porleben. Die Beleitigung der
Autorität hat aber bewirkt, daß die öffentliche Ordnung und Sſcherheſt ge-
fährdet wurde und daß Schieber- und Perbrechertum immer mehr 2unehmen,
Der ſozialiſtiſche Rultusminiſter Haeniſch hat ſelbſt im Berliner Tageblat
zugegeben, daß es den Politikern der Cinken in den letzten zwei )ahren nicht
gelungen ſeſ, „das geiſtige Deutſchland bei der Begeiſterung für den Polks-
ſtaat feſtzuhalten oder gar neue Schichten dieſes geiſtigen Deutſchlands mit
Begeiſterung für den Poiksſtaat zu erfüllen. Und damit iſt auch dem kuliu-
reilen Programm der Sozialiſten ein pemnichtendes Urtell geſprochen.

Und trotzdem will die Sozialdemokratie nach dieſem Programm, das
ren nauf allen Gebieten Schikkbruch gelitten hat, auch in Zukunft regle

Preußen hat ſie damit insbeſondere auch das Beamtentum, das Rlickgrat des
Staates, zerrüttet und in das Polſzeiweſen eine Unſicherheit gebracht, wo
durch bei neuen Unruhen die ernſteſten Gefahren entſtehen können. Kuch
die Schuldenwirtſchaft wird immer größer, wenn i Beamte bloß des
halb penſſonſert werden, weil ſie nicht ſozialdemokratiſch ſind und an ihre
Stelle Parteiſekretäre geſetzt werden, die von der Perwaltung nichts ver
ſtehen. Es darf auch nicht vorkommen, daß Miniſter Dienſtreiſen mit ſozia
litiſchen Fgitationsreiſen ſo verbinden, wie es jüngſt Genoſſe Haeniſch in
Halle getan hat, der vormittags Schulen beſſchtigte und abends in ſozlaliſtj
ſchen Wählerverſammlungen ſprach, ſo daß der Staat auch die ſozialiltiſche
Ngitation mit bezahlen muß.
Die Verörüngung der Sozlalitten aus der Regierung

muß deshalb das Ziel der Wahlen sein

Deshalb darf nſemand, der eine Beſſerung erſtrebt, eine ſozlal-
demokratiſche Partei wählen, auch nicht Demokraten oder Zen
trum, die nur ihre Fnhängſel ſinch, auch nicht die Peutliche Polks-
partei, die ausdrücklich erklärt bat, daß ſſe die Sozialdemokraten auch
W 7 die neue preußiſche Regierung hineinhaben will ſondem
allein die

Deutſehnationale Volkspartei
Wenn dieſe große Rechtsparteſf zur Regierung gelangt, wirdeine Geſundung des Wirtſchaftslebens und eine Derminderun n

laſt eintreten, vor allem aber wird die Schaffung einer wahrhaften Deut
ichen Dolks gemeinſchaft erſtrebt werden, in der es keinen Klalſen-
haß und Klaſſenkampf gibt und welche die Porbedingung für jeden Wieder
aufbau iſt. Ss ſoll wieder das alte Hohenzollern-Preußen Friedrichs des
Großen und Bismarcks aufgerichtet werden, von dem ein Rusländer
einige )ahre por dem Kriege ſchrieb

der höchſten„Das preußiſche Perwaltungsſyſtem kann als das Syſten
Entwicklung in Deutſchland gelten. Preuhen iſt ertolgreich be
ſtrebt gewelen, eine größere Dollkommenhbeſfſt in der
Organi ſation ſeiner Per waltung zu errelchen als
irgend ein anderes Cand Suropas. Dem Genius Steins ver
dankt Preußen die Hauptzüge ſeiner Zentral- wie ſeiner Cokalperwaltung,
und die preußiſchen Könige ſind mehr und mehr deſtrebt geweſen, ſich auf
den Rat der wiſſenſchaftlich gebildeten Fachmänner in der organiſchen Ent
wicklung des Regierungsſyſtems 2u verlaſſen.Oiteter Rusländer war der Präſident er Pereinigten Staaten Moodrow
wilſon, der vor ſeiner Präſidentſchaft Profeſſor der Staatswiſſenſchaft geweſen
iſt alſo gewiß ein unverdächtiger Zeuge

Wer helfen will, daß dieſes kraftvolle Preußen, der ſern des Deutſchen
Reiches, von neuem erſtehe, der wähle am Sonntag

Deutſchnationall
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Halle,
wir KAkademiker und Herr Haeniſch
Man ſchreibt uns
Man muß ſich wundern, mit welcher Kriäkloſigkeit der

gortrug des ſogialiſtiſchen Miriſters Haeniſch in dex Halleſchen
Inwerſität von einigen Hochſprigebilderen und Hochſchul
lehre on aufgenommen wurde. Einige Herren, welche ſich ſogar
al deutſchnational bezeichnen waren erſtaunt und innerlich be
wegi, wie varerländijch und „vernüriftig“ Herr Haeniſch ge
ſprochen hat und empfanden daher die Ablehnung, welche
dieſe Rede in dex vechtsgerichieten Preſſe Halles meines Er
echens z u Recht erfuhr, als unfreundlich. Was man an
ſänglch nicht für möglich gehalten hätne, dagz nämlich Anhämger
einer entſchieden ma ionalen Weltanſchauung auf den
ginpelfang des Herxn Haeniſch hineinfallen
würden, iſt alſo vereinzelt tatſächlich geſchehen. Man örinte
darüber glatt zur Tagesordnung übergehen, wenn es ſich nicht
um Leute handelte, welche glauben, daß ihre Hochſchulbrldung
ſie weit über den Durchſchninsmenſchen erhebe und in dieſem
gberglauben vollkommen überſehen, daß die höchſte Fach
pildung noch keineswegs mit politiſcher Ein
ſicht und politiſcher Urteilskraft zutammen
zängen muß. Teden ernſthaft politiſch Dentkenden be
rührt es von vornherein peinlich, wenn ein Miniſter des neuen
Syſtems im Lande umherreiſt und Vorträge veranſtaliet, in
denen er ſeine Geſinnung, ſeine Tüchtigkeit und feine Leiſtungen
ins helle Licht zu ſetzen fucht, dazu noch kurz vor einer Wahl.
von deren Ausgang letzten Gndes ſeine Miniſterherr
lichkeit abhängt. Nimmt es da Wunder daß Herr Ge
oſſe Haeniſch ſich allenthalben und mit jedem Mittel beliebt
zu machen fucht? Als er über den Verluſt Straßburgs ſprach.
hätte er nur noch eine Zwiebel in ſeinem Taſchentuch verſteck:
halten müſſen, welche einen Tränenſtrom erzeugte. Wie wären
de erſt jene braven Biedermänner von ihm gerührt worden!
Den unpolikiſchen Akademikern muß daxum mit aller Ent
ſchedenheit vor Augen geführt werden, daß die Sozialiſten
aller Richtungen planmäßig jahrzehntelang an der Zerſetzurig
ales vaterländiſchen Empfindens gearbeitet haben, ſich über die
ger:rümmerung des deutſchen Heeres und der preußiſchdeut
ſchen Verwaltung vor Freude nicht zu laſſen wußten. Jhnen
mag nur ein Ziat aus dem „Vorwärts“ vom 20, Oktober 1918
vor Augen geführt werden:

Deutſchland ſoll das iß unſer feſterVille als Sozialiſten ſeine Krtegsflagge
für immer ſtreichen, ohne ſie das letzte Ma.
ſiegreich heimgebracht zu haben. Herrn Haeniſch
und ſeinen akademiſchen Anhängern mag dieſes Zitat augen
blicklich recht peirilich ſein. Wäre Herr Haeniſch wirklich der
Mann mit dem ſtarken Vaterlandsempfinden, für welchen er
ſich ausgibt, ſo hätte er ſchon längſt der Sazialdemokratie den
Rücken kehren müſſen. Herr Haeniſch verlangte in ſeinem
Unverſiſäts Vortrage in Halle, Deutſchland müſſe
Straßburg wiederhaben. Damit bekennt er ſich offen
zun Revanche-Gedanken, Oder glaubt er etwa, ſeine
ſogialiſtiſchen Brüder in Frankreich würden ElſaßLothringen
nur um der ſchönen Augen ihres deutſchen Genoſſen Haeniſch
wegen wieder herausgeben?

Vie ſtellt er ſich aber zu den Ausführungen ſeiner Partei
führer, wie z B. des Herrn Philipp Scheidemann in
Genf, welcher auf dem dortigen Kongreß ausdrücklich erklärt

hat, es gäbe für Deutſchland keine Elſaß-
Lothringiſche Frage mehr. Wenn Herr Haenmſch ein
Rann von Charakter wäre, und das gehört doch in erſter
Linie für einen Kultusminiſter, welcher Bildung und Er
giehung unter den höchſten ſittlichen Geſichtspunkten fördern
uuß), ſo wäre es auf Grund ſeiner Halleſchen Univerſitätsrede
ſeine Pflicht, dem vaterlandsloſen Sozialis-
nus den Rücken zu kehren und ſich einer
nationalen Partei anzuſchließen. Tut er das
cher nicht, ſo muß man ihn letzten Endes als einen konzunftur-
lüſteren Geſchäftsreiſenden anſprechen, dem es hin und wieder
gelingt, einige Leute von jener Art zu beſchwatzen, die nie alle
werden.

Dieſen gutgläubigen Herren wäre vermutlich die Binde
von den Augen gefallen, wenn ſie anſielle des Kultusminiſters
den Je noſſen“ Haeniſch in ſeiner theatraliſchen Verwand-
lumgsfähigkeit in der Saalſchloßbrauerei vor den ziel
bewußten Genoſſen gehört hätten. Dr. X.
die Erhöhung der Getreidepreiſe

im Stadötparlament
Der Landbund an des Magiſtrat.

Der Landbund der Provinz Sachſen hat an den Magiſtrat
der Stadt Halle folgendes Schreiben gerichtet:

„Zeitungsnachrichten zufolge hat die Stadiverord
neten -Verfammlung in ihrer Sitzung vom 1. Februar
1221 auf Antrag der Unabhängigen gegen die geplanteSetreidepreiserhöhung Sinſrrh erhoben. Es iſt be
dauerlich, daß vor Annahme des Antrages keinerlei Efrianer
Sachverſtändige gehört wurden, da derartige Anträge,wenn ſie in dieſer eſ behandelt werden, nur dazu angetan
find, hetzeriſch zu wirken
Wie auch von der r Zugegeben wird, reicht der
ſehige Getreidepreis von 1450 M. die Tonne nicht aus, um die
Unkoſten zu decken. Die Je e davon iſt, daß der Getreide
anbau und der Ert ektar immer mehr zu e
da bei den jetzigen Preiſen die Anwendung des teuren Kunſtdüngers für Cetreide nicht mehr lohnt.

1913 Anbaufläche 7 291 000 Hektar, Ertrag 13 300 000 To.,
Se un mſtäche 5 171 730 Hektar, Ertrag 6 900 000 To.

ung).
Sowohl die Zahlen für 1913 wie für 1920 ſind auf den heu

gen Umfang des Reiches en.)Der Geſamtbedarf an Brolgetreide beträgt zurzeit 9 234 2850
Tonnen. Somit beſteht eine Fehlmenge von 2334 250 Tonnen
Brotgetreide. Von dieſer Menge wer etwa 250 000 Tonnen

rch Gerſte uſw. gedeckt, ſo daß, da 2 einen reſtloſen Eingang
der geſchätzten Menge keinesfalls gerechnet werden kann, ru
2500000 Tonnen Getreide aus dem Auslande bezogen werden
müſſen.

Es Aus de 174wut Da 2 r Se de 88 RillierdenDie Frage: Fſt tſchland in die fohlenderr
2800 000 To. Getreido h e eV gen We r ekhe

Bellage zur Halleſchen Zeitung

tots war Deuetwa 000 000 To.,
aus dem Auslande
denen Stickf
vorhandenen

en wurde. Die jett im Lande vor
abriken können im Verein mit den ſchon

t Erzeugungseſtätten in den Kokereien 25 Millionen
Tonnen Stickſtoffdünger erzeugen, alſo 235 mal mehr als 1918.
Beſchaffung von Kalr und Kalk ſteht außer u Gelänge es,
die fehlenden Rohphosphate, deren Preis auf etwa 441 Mil
lionen Mark belaufen würde, im Austauſ n dieſe Stickſtoffein zuführen und außerdem zur Se hiife für die Land

wirtſchaft von r des Preiſes der Düngemittel
etwa 1,67 Milliarden Mark zuzuſteuern, um jedem Landwirt die
Beſchaffung des notwendigen Kunſtdüngers ermöglichen und
ihm einen Anreigz zu bieten, mit billigem Kunſtdünger Höchſt
ernten zu erzielen, ſo exgibt ſich folgendes jetziger Zu
ſtand: 69 Millionen Tonnen Jnl i koſten bei

Wie wählſt Du
Zaklreiche Anfragen veranlaſſen uns, voch einmal den Vor

gang der Wahlhandlung am 20. Februar zu ſchildern.

Jn Halle
Zunächſt in Halle! Jn Halle iſt nur dieſer eine, nach

ſtehend abgedruckte Stimmzettel ausgegeben:

CLandtag:
Deutſchnationale Volkspartet.

Provinziallandtag:
Nationaler Ordnungsblock.
(Oeutſchnationale Volkspartei,

Deutſche Vollspartei, Laudbund.)

Von dieſen Stimmzetteln nimmſt Du Dir zwei Stück mit ins
Wahllokal. Dort gibt man Dir zwei Briefumſchläge. In jeden
dieſer Umſchläge ſteckſt Du einen Stimmzettel. Dadurch haſt
Du mit dem einen Zettel zum Landtag und mit dem andern
zum Provingziallandtag gewählt. Da beide Stimmzettel gleich
lautend ſind, haft Du nichts verwechſelt und unter allen Um
ſtänden richtig gewählt.

Jrnrm Saalkreis
un der Saalkreis! Jm Saalkreiſe wird zu gleicher Zeit

zum Landiag, Provinziallandtag und Kreistag gewählt. Des-
halb ſind auch auf dem Stimmzettel gleich die drei Wahlen ge
druckt verzeichnet. Die Wahlhandlung iſt ebenfalls ganz einfach:
Es werden Dir im Wahllokal zwei Briefumſchläge überreicht
Auf dem einen ſteht „Landtag“, auf dem anderen „Provinzial
landtag und Kreistag“. Nun nimmſt Du zwei von dieſen
Stimmzetteln:

Candötag:

Deutſchnationale Volkspartei

Provinziallandtag:
Nationaler Ordnungsblock,
Deutſchnationale Volkspartei,

Deutſche Vollspartei, Laudbund.)

Kreistag:
Liſte Kruſckopp, Lehrer, Lettin.

Jn jeden der beiden Umſchläge legſt Du einen Stimmzeitel
hinein. Wenn Du beide Umſchläge in die Wahlurne geworfen
haft, ift Deine Wahlhandlung beendet, und Du haſt richtig
gewählkt!

Vergeßt nicht die Wählerkarte oder den Wahlſchein oder einen
anderen Ausweis!

d AADdd T VVDDDVg;Ceinem Getreidepreis von 1450 M. die Tonne 10 Milliarden
Mark, 25 Millionen Tonnen Auslandsgetreide koſten: bei einem
Getreidepreis von rund 7000 M. die Tonne 17, Milliarden
Mark, zuſammen 275 Milliarden Mark.

Künftiger Zuſtand: Geſamtbedarf 95 Millionen To.
Sie würden koſten bei reſtloſer Aufbringung im Jnland und
einem Getreidepreis von M. die Tonne 195 Milliarden
Mark, bei einem Getreidepreis von 2200 M. die Tonne 209
Milliarden Mark. Bei Fortgewährung der bisherigen Reichszu
ſchüſſe würde alſo trotz des erhöhten Jnlandpreiſes keine Ver
m ſondern ſogar eine Verbilligung des Brotes eintreten.

Schlußfolgerung: Wenn die Landwirtſchaft Preiſefordert, die ihr eine möguisſt intenſive Ausnutzung unſeres deut

ſchen Grund und Bodens ermöglichen, ſo handelt ſie damit nicht
nur in ihrem eigenen Jntereſſe, ſondern im Intereſſe des ganzen
Volkes, da es zweifelhaft erſcheint, ob wir bei dem Stande unſe
rer Valuta und den Forderungen d überhaupt
noch in der Lage ſein werden, in den nächſten Jabren in nen
nenswertem Umfange Lebensmittel aus dem Auslande einzu

Be ne u Trebens ſind ewünſche wird, gern bexeit, wird. A

W als Chüeſelpeter ein Teu Die Stadthauytkaſſe (mit Zahlſtelle für Umſahßſteuer) be
findet ſich von Mittwoch, den 28. Februar d. J., ab in den
Räumen der früheren „Ratskellergaſtwirtſ im Stadthauſe,
Marktplatz 2. Zur Bewertkſtelligung des Umzuges bleibt ſie am
21. und 22. d. M. Montag und Dienstag) für den Ver
kehr geſchloſſen.

Die Feſtſetzung des Steuerabſchnitto für die Anzeigen
ſener bei Zeuungen und Zeitſchriften auf ein Kalenderjihr im

82 Avpj. 9 Satz 5 und Z 158 Ubj. Za Ausf.-Weſt. hat zu lebhaftenKerſtehungen der Verbände der Zeitungeverleger und der

Preſſe geführt. Der Reichsminiſter der Finanzen hat ſich ver

r nach einem Vortrage des Zeichenlehrers Herrn
ch loſ ſer den Gegenſtand eingehender Veſorechungen. R dner

führte aus daß, während der Handarbeits- Unterricht bei den
Mädchen längſt in den Lehrplan eingegliedert ſei, dieſer bei den
Knaben leider als etwas Fremdes angeſehen werde. Vor dem
Kriege ſei allerdings hier der Anfang dazu bereits gemacht worden,
infolge mangelnder Lehrkräfte ſetzte alsbald der Unterricht
aus und iſt jetzt völlig auf dem toten Punkte angelangt. Jn-
folge des verlorenen Krieges iſt unſer Volk mehr denn je auf
gute Qualitäts arbeit angewieſen. Von dieſer ge-
waltigen Strömung muß deshald durch geeignete Vorbildung
auch bereits die ule erfaßt werden. Durch den Handfertigk its-
Unterricht, deſſen Miniſterialerlaß unter dem
2. Februar 1910 verfügt wurde, ſoll nach einfachen Grundſätzen
das räumliche Vorſtellungsvermögen des Schülers geweckt und
efördert, der Geſchmack veredelt werden, was ſo für unſere
olks wirtſchaft von großer Bedeutung wird. Jm zweiten Teile

ſeiner Darlegungen behandelte Redner unter Vorweiſung zahlreicher, von Schülern angefertigten Arbeiten das Stoffgebiet des

HandarbeitsUnterrichtsfaches, wobei die ſehr gut und geſchmack
voll ausgeführten Kleingeräte, Spiele und Spielzeug, Modelle aus
Phyſik und Mathematik die Vewunderung aller Anweſenden her
vorriefen. Der Handfertigkeits- Unterricht ſoll, wie ausdrücklich

rvorgehoben wurde, keine Nachahmung der ndwerkerWerk-
tatt darſtellen. Trotz aller Mühe iſt es leider bisher nicht möglich
geweſen, den Handfertigkeits- Unterricht in den hieſigen Knaben
nittelſchulen wieder aufzunehmen. Zuletzt wurde nach dieſer
Richt hin von der Provingzia. verſammlung der Mittelſchullehrer
ein Vorſtoß unternommen. Erfreulicherweiſe ſcheint ſich jedoch
nunmehr ein Umſchwung beim Magiſtrat in der Angelegenheit zu
vollziehen, denn wie man hört, hat er die nötigen Unterlagen
für den fertigfeits- Unterricht in den KnabenMittelſchulen
jetzt ausarbeiten laſſen. Der Elternbeirat folgte dem Vortrage
mit großem Jntexeſſe und hieß die in ihm gegebenen Anregungen
und Wünſche einſtimmig gut, wobei von einer Seite noch beſon
ders darauf hi ieſen wurde, daß der Handarbeits- Unterricht
und damit die Förderung der Geſchicklichkeit m ſozialen
Ausgleich unſerer Geſellſchaftsſchichten mitbei-
zutragen geeignet ſei. Seine Wiedereinſtellung in den Lehr
plan ſei daher aus dieſen und allen anderen angeführten Grün-
den eine Notwendigkeit. Deshalb wurde beſchloſſen, in dieſem
Sinne an den Magiſtrat eine Eingabe zu richten und die
GElternbeiräte der übrigen KnabenMittelſchu erſuchen
gleichfalls in dieſer Weiſe an den heranzutreten.

Verein für Erdkunde. Am Mittwoch abend ſprach Herr
Kurt Weber über Die Bedeutung der Flugzeugphotographie für
die Geographie“. Die Luftphotographie hat ſich erſt während des
Weltkrieges entwickelt, namentlich ſeit im Oktober 1914 die

ronten erſtarrten und der Stellungskrieg begann. Sie machte
erforderlich, um die im ebenen Gelände erſchwerte Beobachtung

des Feindes zu ermöglichen. Die verwendeten Objektive hatten
anfangs 25 Zenti r, zuletzt 120 Zentineter Brennweite.
Eine große Bedeutung hat die Fluggzeugphotegraphie für die
r iſche Feſtlegung der Stellungen und für die karto-
g iſche Aufnahme von noch nicht kartiertem Gelände gefunn, wie es unſere Truppen im Orient und auf dem Solten

vorfanden. Die Schrägaufnahme liefert hierbei nur verzerrte,
alſo für die kartenmäßige Darſtellung unbrauchbare Bilder, da
gegen gibt die ſenkrechte Aufnahme winkeltreue und daher ſofort
als Karte zu benutzende Bilder. Durch Zuſammenſetzung von
ſolchen Aufnahmen iſt es möglich, Karten von gro Flächen
herzuſtellen. Später wurde dies Verfahren noch vereinfacht durch
Reihenbildner, welche ſich automatiſch regulierten und mit deren
Hilfe es möglich wurde, einen 5 Kilometer breiten Geländeſtreifen
von Berlin bis Köln in 8 Stunden aufzunehmen. Jn vielen Be
iehungen hat die Luftiaufnahme entſchieden große Vorteile zur

rſtellung des Geländes vor der ſtummen Sprache der Karte
So iſt es mit Leichtigkeit möglich, das Wandern des Sandes an
der Meeresküſte, die Erſcheinungen im Wattenmeer, die Be
wegung von Sandbänken in Flüſſen, die Größe von Ueber
ſchwemmungsgebieten feſtzuſtellen, und ſo die Luftphotographie
auch S Söſung von Kulturproblemen zu verwenden. Procht-
volle Bilder erläuterten das Gefagte und zeigten überaus plaſtiſche
Bilder von Eroſionserſcheirungen, von Dünenbiſldungen, von
Verlandungserſcheinungen an Seen. von Moorkulturen und Hoch
gebirgslandſchaften. Von befonderer Bedeutung iſt die Luft
pbotogravhie für den geographiſchen Unterricht, beſonders ſied
lungsgeographiſche Aufnahmen. Der Eingzelhof, die verſchiede
nen deutſchen Dorftypen. die Anlage der Stadt als Markl-
ſiedelung, die hiſtoriſche Entwicklung der Stadt wurden an vielen
Beiſpielen erläutert. Den Schluß bildeten eine Anzahl ſchöner
Luftaufnahcnen von Halle, welche beſenderes Intereſſe bervor-
riefen. Der äußerſt anregende Vortrag wurde von den Hörern
mit großem Veifall aufgenommen Am Montag, den 21., wird
die Vortragsreihe von Profeſſor Dr. Schlüter über Meereskunde
i e rfoat 17 durch einen Vortrag über die Seehäfen ine

Dentſchvölkiſcher Schutz und Trutzbund. Aw Sonntag.
den 27. Februar, vormittags 11 Uhr ſpricht Richard Kunze
Berlin (Herausgeber des jfudengegneriſchen deutſchen Wochen
blates) im Walhalla- Theater über Die Ausbeutung
des ſchaffenden Volkes im Schieberraradies“.
Am Mittwoch, den in abends 3 Uhr im Vereinszimmer
der Parkt 3 Kber Wo Kunmy

e aener u,te und Geiſtes w diſche tt den 18. 8 Uhr i



Bundedangelegenheiden. Zur Kunze und

meeng romen d ikali dla et J „Muſikalienhandlung
„Zeutralverein deutſcher Staatsbürger jüdiſchen

Slaubend“ läßt uns durch ſeinen Vorſitzenden, Rechtsanwalt
Dr. Albert Müller in Halle, zu unſern Mitteilungen unter

der Ueberſchrift Der entdeckte Mordplan in Halle
e Erklärung zugehen, die er gls eine „Berichtigung“ be

zeichnet: ß SEs iſt nicht wahr, daß der Zentralverein deutſcher Staats
bürger jüdiſchen Glaubens Störungen der Ruge- und Abel-Ver
ſammlung aus dem Juni vor. J, veranlaßt und bezahlt hat, noch
viel weniger hat er. mit einem angeblichen Angriff auf Herrn
Abel das Geringſte zu tun n

Wir verweiſen demgegenüber auf den Wortlaut des dienſt
lichen Polizeiberichte s Das Nähere wird die gericht

liche u ergeben. s 4Schwindler. Geſtern nachmittag wurde in einemin der Lei igerſtkate n Schindler feſtgenommen der

Grund gefälſchter Papiere, wonach ex im Kriege mit einem
zeuge abgeſtürzt ſei, hierbei die Sprache verloren und ſchwere
Verletzungen davongetragen haben wollte, in ganz kürzer Zeit
etwa 85 Mark zuſammenbettelte. Anſcheinend iſt der Feſt
genommene ein Ausländer.

Stadttheater. Heute, Freitag, abends 728 Uhr wird
das Luſtſpiel „Penſion Schöller“ gegeben. Sonnabend Sin
fonie- Konzert unter Leitung von Profeſſor Dr. ns
Pfitzner, Soliſt: Eduard Erdmann (Klavier). Sonntag nach
mittags 8 Uhr Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen von 1 Mark
bis 5 Mark „Harry“, Komödie von Theodor Tagger. Sonntag
abend gelangt die Operelte „Wenn Liebe erwacht von
Eduard Künneke zur Erſtaufführung. Veſchäftigt ſind: Hilde
Voß, Anna Enghardt, Henriette. Böhmer, Eliſabeth Schwarg
Gertrud Fritz Schneider, rielius Barck, Auguſt
Roesler. Jnſzenierung und. Spielleitung: Leopold Sachſe,
muſikaliſche Leitung: Leo Schönbach. Die Montag- Vorſtellung
„Die Gezeichneten“ gewinnt an Bedeutung inſofern, als dec
Dichterkomponiſt Profeſſor Franz Schreker ſein Werk perſönlich
dirigiert, während Dr. Emil Schipper vom Nationaltheate;
München, der als der bedeuendſte Vertreter ſeines Faches gilt
die Partie des Tamare ſingt..

Thalia- Theater. Wie bereits bekannt gegeben, gelangt
im Thalia Theater am Sonntag, den 20., abends 725 Uhr Der
Biberpelz“ von Gerhart ptmann zur Aufführung.

Kothe- Abend. Wir machen nochmals auf den morgen,
Sonnabend, ſtattfindenden Abend „Lieder zux Laute im Mozart
ſaal aufmerkſam, bei welchem eine neue Ausleſe dentſcher Lieder
und Balladen zum Vortrag kommt. Karten bei Heinrich Hothan.

J 2H J Gportbertchte
1. Alademiſches Hallenturnfeſt. Am Sonnahbend, den

19 845 Uhr nachmittags findet in der Uniperſitäts
turnhalle (Moritzburg) das 1. Akademiſche Hallenturnfeſt ſtatt.ttkampffolge- So ſchulmeiſterſchoften im Zehn-, Vier- und

Dreikampf. Daxauf folgen die Mannſchaftskämpfe, Pyramiden
und zum Schluß die Siegerverkündigung.

Der Verbandstag des Verbandes Mitteldeutſcher Ball-
ſpielvereine, der am Sonntag in Leipzig ſtattfindet, hat ſich mit
einem umfängreichen Programm zu beſchäftigen. Neben über
150 Anträgen werden die Beſprechungen über die Leichtathletik,
die Jugendfrage und das Verhältnis zur Deutſchen Turnerſchaft
einen breiten Raum einnehmen.

Fauſthall. Am kommenden Sonn finden folgende Ge
ſellſchaftsfpiele ſtatt. J. Klaſſe auf dew Sandanger vormittags
930--10.30 Uhr Turnverein Jahn gegen Turnverein Giobichen
ſtein; vormittags 10.30-11.30 Uhr Kaufmänniſcher Turwwerein
gegen Taubſtummenturnwerein; vormittags 11.80-—-12.30 Uhr
Halleſcher Turn und Sportverein gegen Turnwerein Ammen-
dorf. II. Klafſe auf dem Platze des Halleſchen Turn und.
Sport vereins Hierzu treten diefe Mannſchaften wie in der
erſten Klaſſe an, ebenfalls zu denſelben Zeiten.

Sportbad des Halleſchen Schwimmvereins von 1902 e. V.
Der Halkeſche Schwimmverein von 1902 e. V., der durch ſeine
ſchwimmſpartlichen Uebungen und Veranſtaltungen mitarbeitet
an der körperlichen und geiſtigen Ertüchtigung. des. deutſchen
L für die Durchführung ſeiner Beſtrebungen in größe

a2rem U als bisher für die Sommerzeit auf mehrere Jahre
vertragsmäßig das Johannisbad, die frühere Birnſtielſche
Badeanſtalt, in den Weingärten, gepachtet und wird das Bad in
vollſtändig eigene Verwaltung übernehmen. Für den kommen
den Sommer ſind bereits eine Menge öffentliche Schwimmen,

Flug

zur Wer wrerver waſfveſiſpiet, Beremswettkämpfe, lan Streckenſchwimmen

in. der e ä ſchwimmfeſte vorgeſehen. Zweifellos wird alles dazu
r. Steinſtraße, Muſitalien eitragen, dem Schwimmſport neue Anhänger zuzuführen, zumal

der Verein dies Badeanſtalt unter gewiſſen Einſchränkungen auch
der Oeffentlichkeit als Familienbad mit freigeben wird.

324 a Winterſport- Meldungen
Schierke. Schneehöhe: im Ort 10 Zentimeter, außerhalb

25 bis 50 ZJenkimeter. Temperatur. Minus 1 Grad. Stkibahn,
Eisbahn, Rodelbahn und Bobſleighbahn: Gut. Anhaltender
Schneefall. Am Sonntag, den 20. Februar, großes allgemeines
Bobrennen.

Oberwieſenthal. Temperatur: 0 Grad Celſ., Schnee
höhe: 40 Zentimeter, Witterung: bedeckt, Ski: gut, Roodel: mäßig
Schlittenbahn: vorzüglich. Das am 19 und 20, Februar an
beraumte Sportfeſt findet erſt am 26. und 27. Februar Katt.

Der Kommunismus „marſchiert“
Herzberg (Kr. Schweinitz), 18. Februar.

Wenn die Kommuniſten ſich a gern damit brüſten, daß
ihre welterlöſenden Jdeen bald die Vormachtſtellung vor allen
anderen Richtungen erreicht haben werden, ſo irren ſie ſich darin
doch ſehr. Wohl iſt der kommuniſtiſche Gedanke in Halle Mans
feld und wenigen anderen Gebieten auf „fruchtbaren Boden
ſallen, aber wie anders ſieht es doch vielfach auf dem flachen
ande aus! Davon zeugt erſt wieder das klägliche Ergebnis

einer kommuniſtiſchen Verſammlung, die man fFürglich in
Friedrichsluga abhzuhalten gedachte. Von un Bericht
erſtatter erhielten wir folgende Meldung: W„Friedricholuga, 157 Febr. Vorgeſtern nachmittag follte im

hieſigen Gaſthauſe eine kommaniftiſche Verſammlung ſtatt
finden. Sie mußte ausfallen, weil nur acht Per-
ſonen dazu erſchienen waren.“
Ebenſo traurig gder noch trauriger ſcheint es um die Un ab

ängigen zu ſtehem, wovon folgende Nachricht aus Hett
edt Zeugnis ablegt: S

Hettſtedt, 16. Febr. Die Unabhängigen hatten Pech.
Sie hatten ſich am Sonnabend einen Genoſſen Krämer aus

Leipzig kommen laſſen. Mit dieſem hatten ſich jedoch nur
vier Mann im großen, weiten Hohenzollernpark ver-

ſammelti, ſo daß es gerade zu einem Viermännerſkat
langte.

Dieſe zwei kurzen Meldungen ſind bezeichnend für die „er
folgreiche Verbreitung“ der ruſſiſchen Jdeen des Bolſchewismus,

ſowohl auf dem Lande, als auch in den „roten“ Jnduſtriegebieten,

eh, Teuchern, 18. Februar. Verſchiedenes. Auf
Rittergut Unterneſſa iſt unter dem Hühnerbeſtand die Ge
f ügelcholera feſtgeſtellt worden. Eine größere Anzahl Hühner
iſt ſchon eingegangen. Auf dieſem Gute ſind kürgli

fünf Schweine getötet und durch die Stallfenſter weqgneführ
worden. Eine Belohnung von 1000 Mark iſt zur Ermittelung
der Täder ausgeſetzt. Jn wenigen Tagen iſt hier in einem

Gwhöft vier mal Einbruch verſucht worden, aber jedesmal
ſind die Diebe verſcheucht worden.

Köſen, 18. Februar. (Von dem herrenloſen
Panzerauto.) Auf merkwürdiger Weiſe waren vor einiger
eit drei Panzerwagen abhanden gekommen die für

einen Transport nach Oſtpreußen beſtimmt waren. Die in
Magdeburg ſtehende Autokompagnie hatte Befehl erhalten drei
Panzerzüge abtransporkieren zu haſſen, nachdem ſie im Ein

vernehmen mit der interakliierten Kommiſſion freigegeben
waren. Mexkwürdigerweiſe aber kam der Transport nicht an
ſeinen Beſtimmungkort an. Man fand in Halle einen
Wagen abmontierk; ein anderer Wagen wurde ebenfalls
bei Halle gefunden, den dritten Wagen fand man feſtgefahren
auf der Strecke zwiſchen Naumburg und Köſen. Sämt

ne eebre umd Geſchütze fehlten bei allen Wagen.
ne Unterſuchung iſt eingeleited.

Jena, 17. Februar. (Aus dem kunſt hiſtoriſchenMuſeum) der Univerſität Jena iſt, wie erſt ſetzt bekannt
wird, vor einiger Zeit ein ſeltener Schatz geſtohlen worden, und
D der heuerdank“ des Kqgiſers Maximilian. Eine

iichtung in deutſcher Sprache mik 118 Deckbildern in Holz-
nitten aus dem Jahre 1517. Die Nachforſchungen nach dem
rbleib des Kunſtwerkes werden eifrig for' geſetzt.

tth. Fraureuth (Reuß), 17. Februar. (Ein, Gauner-
ng zwei Pe ſonen vor, eine in Militärüniform die andere

u Bei einer Gudebeſitzerswitwe ſprachen in der Dämme-

in Zivilkleidumg. mit dem Bedeuten ſie ſeien behördlich beaufKagt, das bei iht vo
'falſche Fünfzigmarkſcheine darunter

ndene Papiergeld zu prüfen da man
vermute. Das Be

denken ver Frau, daß dazu eine amtliche Perſon dorndtenwußten ſie zu zerſtreuen, indem ſie amnaben der v Wegen J

vo er Abs v. rau r on nd 306 Mitnun unkerbreitete, nahmen die Beiden dieſe in Beſchlag und verſchwanden auf e verErfurt, 18. Groteſtverſammkung
der Thüringer Fleiſcher.) Die Fleiſcher Thüringen
haben eine Verſammlung, abgehalten und proteſtierten
darin energiſch gegen die in letzter Zeit ausgeſprochenen
Srafen Fleiſcher wegen Pfreistreiberei undverlangen, alle Eingriffe in den freien Handel durch die Ve,
hörden unterbleiben, ferner die Zurückziehung der Anzeigen
ſowie die Riederſchlagung, aller ausgeſprochenen e.
ſtrafungen.

Weimar, 16. Febr. Vier Scheunen niederge,
brannt.) Jm benachbarten Nöhra ſind einem Großfeuer
das auf Brandſtif tung zurückgeführt wird, vier Shen!
nen zum Opfer gefallen. Der Schaden an vernichteten Gebän,
den und Erntevorräten beträgt über eine halbe Million Mark.
Wenn auch ein Teil durch Verſicherung gedeckt i wird dieſer
Betrag zur Schadloshaltung der Geſchädigten. weitem nicht
ausreichen.

Gera (R.), 18. Februar. (Erpreſſungkverſugh
Gutebeſißer Kirmfe im benachbarten Stubkach, der
mehrere Drohbriefe erhielt und dem auch ſchon Fenſter
ei wurden hat jetzt abermals einen Drohbrief er,
holten, worin er aufgefordert wird, an einer näher bezeichneten
Stelle bei der Porzellanfabrik 10 000 Mark niederzulegen

Es iſt ihm hierzu ein Jahr Friſt hrt; m Weigerungfalle er um gebracht und ſein Gut niedergebrannt

Mäühlhanſen (Thür.), 17. Februar. (Streik er
ſtädtiſchen Arbeiter.) Hier haben ſämtliche ſtädtiſche
Arbeiter des Flektrizitätswerkes, der Gas Und
Waſſerwerke und der Straßenbahn die Arbeit einge-
ſtellt. um die Entſaſſung eines mißliebigen Straßenbahners zu
erzwingen der in einem. Zeitunos-Eingeſandt einen von der
politiſchen Haltung der anderen Arbeiter abweichenden Stand-
punkt vertreten hatte.

R. Deſſau, 17. Februor. (Farben und Zuckerdieh,
ſt ähle), bei denen es ſich um Objekte von hunderttauſenden
von Mark handelte, bechäftigten die Deſſauer Strafkammer in
ihrer letzten Sitzung. Mehrere Deſſauer und Jonitzer Ar
beiter, zum Teil rückfällige Diebe, drangen in Wallwih.
hafen. in einen, wertvolle Farben der Greppiner Werke der
Badiſchen Anilin und Sodafabrik enthaftenden Sveicher ein
und ſtahlen Anilinfarben im Werte von über 100009 M
Ein Gaſtwirt Thomas aus Deſſau, jetzt jn Berlin der nichl
erſchienen war, ſoll als Hehler bzw Schi'ber fungiert haben
Das Verfahren gegen ihn findet geſondert ſtatt.

J

Kleine Provinznachrichten
Eine weue Kraftverkehrslinie iſt von Sarskeben über

Halberſtadt nach Rohrsheim eröffnet worden. Die Ar
beiter der Gipsfabrik in Niederſachs werfen a. H. haben
den Streik beſchloſſen, da ſie einen Schiedsſpruch, der nach Ver-
handlung zwiſchen Gewerkſchaflsrertretern und Fabrikanten
gefällt wurde, nicht anerkannten. Vom Ritlengut Weißen-
ſchirmbach bei Ne6ra (Unſtrut), welches dem Grafen von
der Schulenburg gehört wurden zwei Zugochſen geſtohlen ünd
fortgetrieben. Jn Cam burg kündigte ein Zauberer eine
Vorführung an, die ſehr gut beſucht wax. Nach einer kurzen
Einleitung machte er eine Pauſe, um mit dem Eintrittsgeld auf

„Nimmerwiederſehen zu verſchwinden. Das Dienſtmädches
eines Bäckermeiſters in Aſchers leben wurde beim Bro' aus.
tragen überfallen un um 800 Mark und Brotmarken veſtohlen,

Jm Kaliſchacht Hüpſtedt bei Worbis ham der 48jährige Verg-
mann Guſtav Weingarten aus Rüdigershagen zwiſchen zwe
Wagen und wurde zermalmi. Ein Wagen mit 13 Schweinen
wurde in Zerbſt von der Straße weggeſtohlen. In Lich-

tenfels ſtünzte nach Schluß der Turnſtunde ein Zögling beim
Selbſtüben ſo unglücklich vom Schwebereck, daß der Tod nach
wenigen Minuten einkrat. à Die Stadt Neuſtadt an der

Onua erhält zu Oſtern eine Oberrealſchule, nachdem das
thüringiſche- Staatsminiſterium zu Weimar einem. Ausbau der
dortigen Anſtalt zu einer W zugeſtimint hat.
Jn Neudieten dorf fand am ſ6. d. Mts. eine Verſammlung
der Vorſtände der bis jetzt beſtehenden 28 Thüringer Ort
gruppen des deutſchen Rentnerbundes ſtätt um einen Landes
verhand Thüringen des deutſchen Rentnerbundes zu gründen.

Der Magiſtrat von Halberſtadk gibt einen Bericht über
den erſten Monat des

heraus und betont, daß er damtt qute Erfahrungen gemach
hätte.
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achtung vor dem Rechtim Reiche des Herrn Häniſch
veute ſelbſt höhere Staat h e h öt den chtli hemi Was en zu dürfen glauben und t e ſich Ka
Wnbedent ich n. de beweiſt fo gendir Voraus Naumburg a. S. nitge teilt wird. Dort war der

der detlenhauspfarrer Merensky von dem Provinzialium in Magdeburg namens der Naumburger e
Diſtalten auf Räumung ſeiner Dienſtwohnun 9

n Die Se r duxch Urteil vom 28. Oktober 1920
träfttg i worden weil die nach derung des Magiſttats der tat Naumburg a. S. vom
m nuar. 1920 erforderliche Zuſtimmung des ſtädtiſchen an
Jan ingeamtes zur Erhebung der Räumungsklage nicht es
r echtsträftige Urteil glaubt das Provinzialſchulkole ginm

i zu können, wenigſtens hat es durch einllis vom 6. Dezember to20 dem ungsinhaber min
eſſe Entfernung aus der Wohnung im Wege der

W S ter Merensky hat ſich.WEſnpfan g des S ns vom 6. Dezember 1920deführend an P Miniſter für Volks-
dun g gewandt, bisher aber von dieſem noch keinen

auf ſeine Beſchwerde erhalten. Man ſollte anneh-
daß in dem Reſſort. des Minjſters, dem die Erziehung „der.

werd zu Staatsbürgern anverträut iſt, die Achtung vor dem
t auch in den na
re vehandlung erfahren müßte und ſolche Verſtöße, wie ſie
dieſem m Falle in Naumburg offenkundig wurden, ette ihrem
t angemeſſene Beachtung in d der 72 Leitung des Amtes

e Ein „schulleiter“

Kie
Jrile m

Geſetz

Am Mittwoch hat vor der Braunſchweiger Strafkammer die
ſehen erregende Hauptverhandlung: gegen den Le i ter zen Schulweſens des Freiſtaates 78 rn
peig, den 39 Jahre alten Landesſchulrat Dr. Stoelszel
n Amtsmißbrauchs und Erpreſſung einer Aus-
in Sinne der S8 74 und 343 des Reichsſtrafgeſetzbuches benen. Dr. ersege iſt im Frühjahr 4919 ein BerlinWilmers
z zur Sogia demokratiſchen Partei übergetreten,

Neſem Umſtande ſoll ex es hauptia
die piate Braunſchwe 9regeſeren ESchuiweſent in raugſe veig für befähigt ſie

der Annahme des neuen Amtes in Braunſchweig ging beim
miniſterium über die berufliche Qualiſikation für die
x Stellung von 7 Direktorium der in Wilmers
und vom ropingialſchulkol egiu in lin eine u mige Auskunft. ein die dte

x Tage ſpäter zur Ken i des Philologenv reins in Braun

gietung ihn zur Leit

J lam und dort lebhaft beſprochen wurde. Bei
on Dr. Sioelzel im Einvernehmen mit dem Kultusminiſte

gegen Unbekannt wegen Verletz dung des Dienſtgeheimniſſes

e San Strafverf- ar ſoll Stoel den »ur rnehmungStudixnxat Dr. Vitt s durch mehrfache Drohungen

geordneten „Jnſtanzen Ein etwas pfleg-
f brauchtes Material,

gufgemacht worden iſt,

u zu verdanken elrc

iner Jndiskretion

mit Suspendierung vom Amte und Einleitung eines Diſziplinar
verfahrens mit dem Zwecke der Dienſtentlaſfung und durch
ſonſtige Drohungen und durch An vendung von Mitteln, durch die

tudienraf Dr. Witte ſich
chränkt fühlte, gezwungen haben, Ausſagen zu machen und
einen Ge währsmann zu nennen. Ferner vird dem Dr. Stoelzel

Mißbrauch der Amtsgwalt gegenüber dem Regierungsſekretär
Etoding in Braunſchweig W dem Direktorium der Erziehungs-anſtatt Wolfenbüttel unter Anwendung von Drohungen zur Laſt
gelegt. Zur Verhandlung waren über 80 Zeugen erſchienen, dar
unter Lehrkräfte vom Fichte-Gymnaſium und der Goethe hule
rer die den Angeklagten aus früherer Tätigkeit dort

ennen W.Räuf liche ware
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die Korreſpondenz der

Deutſchnationalen Volkspartei folgende Noriz:
Ein Dromme. ſeuerrpon e chnrähſchriften ergießt ſich wie

gewöhnlich im Wahltampf über die Deutſchnationale Vollspartei,
jrotzend von Entſtellungen und Verleunduigen. Wie wir hören,
iſt ein werteres Machwerk unterwegs, das in
dieſen Tagen erſcheinen ſoll. Der Höhepunkt iſt, daß man die
Stirn gehabt hat, un s dieſes Geſchreibſelgegen Geld
anzubieten eür rund 20000 M. ſollten dieſe
Verleumdungen es handelt ſich teils um altes ver

das nur in marktſchreieriſcher Weiſe neu

Verfügung geſtellt worden.
unter unſerer Würde gehalten, auf ſolche Angebote einzugehen,zumal wir ein reines v und derartige Schmähſchriſten
nicht zu fürchten haben ir möchten nicht verfehlen, unſere

Parteifreunde auf das Erſcheinen dieſer Schmähſchrift aufmerk

das „Le i pHerr drei t

ſam zu machen.“
Heute iſt nun dieſe Schmähſchrift, die offenbar von geſchäfts

antiſemitiſcher Seite herrührt, im „Vorwärts“ erſchienen. Zweck
und Jnhalt ſind durch obige Notiz wohl hinreichend gekennzeichnet.

Cakaiengeifſt
Aus Leipzig wird uns geſchrieben:
Von der deutſchen Würdeloſigkeit gegenüber unſeren Feinden

wiſſen wir manch Liedchen v ſingen, was ſich aber darin geſtern
45 Tageblatt“ leiſtet, iſt ein Rekord. Ein

feiffer aus Leipzig ſchildert in dieſem Demo
kwatenblatte iesbadener Eindrücke und ſchreibt:

Wenn man die Wiesbadener Veamten der Stadt oder der
Regierung fragt, wie man mit den Franzoſen auskäme, ſo hört
man im allgemeinen keine Klagen, Wenn es einer verſteht,
der franzöſiſchen Eitelkeit etwas Rechnung zu tragen, alſo auf
gewiſſe Formen hält, dann iſt mit hundert gegen eins zu wetten,
daß er bei einem franzöſiſchen Beamten oder ma benden
Offizier bedeutend mehr erreicht, als bei einem preußiſchenBeamten kanſerlichen Angedenkens oder auch der nachrevolutio-
nären Zeit. Wenn etwa in einer Kriminal- Angelegenheit ſich
ein preußiſcher Staatsanwaſt entſchließt. irgendeinem franzöſi
ſchen Kommiſſar gegenüber ine kümmerlichen franzöſiſchen

in ſeiner perſönlichen Frerhen be
wiſſe Wandtung. Es ſch

teils um neue Erfindungen uns zur
Wir haben es ſelbſwerſtändlich für

Kenntniſſe auszugraben, ſo betrachtet der h das als eine
anerkennenswerte Hoflichkeit, und ſein ufs wenn er nicht
gerade politiſchen Empfindungen entgegenwirkt, ohne weiteres
gewährt. Auch im gejellſchaſtlichen Leben merkt man eine ge

ſcheint, ob von oben her die Weiſung
ergangen iſt, daß jeder Offizier, auch wenn er mit Helm und
Degen bewaffnet im Foyer des Wirsbadener F. Dies
poſttert iſt, an Höflichkelt nichts zu wünſchen übrig r J Hier
und da kommt einmal ein kleines Jntermeszg vor, was nicht
ſo recht zu den bewußten franzöſiſchen Geſ ſchaftsſtil paßt.

Aber bben dann ber der Garderobe wird jeder Offizier darauf
bedacht ſein, einer deutſchen Dame. wenn 3 t allzu ſchüchtern
iſt, den Vortritt zu laſſen; und dann das „douceur“ für die
Garderobenfrau nicht zu n

Herr Pfeiffer wird zweifellos auch fon für ſeine Sprichel
leckerei ein Trinkgeld von den Franzoſen bekommen haben, ſonſt
wäre er von den Bedrückern ſo entzückt. Dieſe e
geſinnung ich int im „Lejpziger T T blatt auf 77 Verſtändzu ſtoßen, ſonſt würde man nicht ſolch widerli s Geſchreibſel
abdrucken. Die ſchwarze Schmach in den Rhern wird ſo
fort vergeſſen. wenn der ſparenklirrende Franzoſe dem katz-
buchelnden Voche ein „duceur“ hinwirft. Pfui Teufel

Zum Streik der Straßenbahner im reheiniſch weſtfäliſchen
Induſtriegebiet wird noch bekannt, daß ſich der Ausſtand auf die
Gaue Eſſen, Dortmund und Elbexfeld, im ganzen auf 33 Bahn-
geſellſchaften, erſtreckt. Von Duisburg bis Hagen und Voh-
winkel ruht der Verkehr völlig.

Bekanntmachung
Aenderungen in den Liſten der Wahlvorſteher.

Infolge Ablehnung des Ehrenamtes ſind für nachſtehende
Stimmbezirke nunmehr folgende Herren als Wahlvorſteher und
Stellvertreter“ern annt worden:2) Wahlvorſteher:
Vezirk Eugen, Bücherreviſor, Schacrenſtraße 7Lincke, Edmund, Eiſenbahn-Jnſpektor, Thaerſtraße 15

Theiler, Wilhelm, Eiſenbahn-Sekretär, Krauſenſtr. 13.2 ranke, Guſtav, Bürovorſte u Str. 1.
36: Zabel, Werner, Kaufmann, e 18 a.41: Pretzſch, Bruno, Drogiſt, Vterih nger 1.
49: Körber, Chriſtian, Kaufmann,
71: Keitel, Hermann, Väckermeiſter, e b 23.

W Paul, Fabrikbeſitzer, Merſeburger Straße 655.
b) Wahlvorſteher- Stellvertreter

Krauthaus, Karl. Privatmann, Cecilienſtraße 96.
Grün, Max, Kaufmann, a 7.

12:
241
86.T Hoffmann Paul, Poſtſekretär erplatz 16.

Rudolph, Franz, Schkoſſermeiſter, Ritterſiraße 12.148: Schwab, Herm., Groß-Kaufmanun, Dolitzicher Str. 12/

S8: HKienberg, Max, Kaufmann, Wegſcheidertraße 15.
61: Krauſe, Albert Verf.Beamter, Canſteinſtraße 18
171: Fritzſche, Otto, Steindrucker, Thüringerſtraße 22.

Halle den 7. Februar 1021. Der Magiſtrat.
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W hree e Soziales Werk! FSoziales Werk

S H 2 anGrosser konkurrenzloser Sohußverkauf
„Sehuhhof Weumarktstrasse 3-4 Sehuhhof

Verkauf zu Herstellungs- und unfer Herstellungspreisen.
einer werten Kundschaft zur geſ. Kenninisnahme, dass ich ab heute meine Panitoffel- Fabrikation eingestellt habe und es mir gelungen ist eine i daß ihFabrſſnlederlage zu erhalten, woselbst ich nur Pa. reelle Ware, keinen Ramsch, keinen Schund föhre. en n
Der Verkauf findet zu Fabrikpreisen ohne jeglichen Zwischenhandel etatt. Keine luxurisee Einrichtung, keine hohen Spesen, groeser Umsesaiz, eben

deiner Nulzen, daher kommt dies alles meiner werten Kundschaft zu gute.

Einige Belsplele meiner Prefse: eie voben12. Rindbox-Herrensſefel, ederausfährung k. 150 j. Rindbar a. Box Ca. Damenoſefel w. 130-145 rei
Ia. Box-Calf do 160 la. echt braun Chev. und M Box-Herrensnefel 180-130 un der
la Rindbox Kinderstiefel 27/58 v 78-95 la. echt braun Chev.-Schnörschuh, Lederausführung 130 0 haben die

Rindleder -Kindersnefel eder -BSrandsehle 60-65 la ato. Damensiief:l, Hochechafi v 170 J t n
9 Ferner sämiliche andere Ledersorten in Pa. Ausführung. Kindersfekel o Fleck, m. Fl., br. u. schw. 17/26 327 45 Mk. J n Roglichkei

e c J e er verſagt,Neumarhdetr. 3-4 SohUhhof Halle a. S. Neumerktstr e
träher Pantoffeltabrikation Rich. Köhler m

hnet, habe

atsmann an

nen Ha

arns v s pfen gegenAngebot. Einladung TUgl. 7, Vhr ſhiedenſterSpeisezimmer Nor noen J gegebd gege en;zur einer gußsereordentliehen Generalveraa mung wenige Hale: barenHerr enzimmer der Portland-Zementwerke „Saale“ Aktlengesoll- Sie haben
Damen zimmer sehaft an Granau bel Halle a. S. am Die u 9 iferen zuaustav Unug, Soniafz immer 18. März 1921. mittags 1 Uhr in Halle g.

e e e Küchen in den Räumen der Verkanfsſtelle Halle des Norddentſchen
e r der es. 200 Zimmer Zementverbandes, G. m. b. H., Martinsberg 15. ompßenlt vur alfigiert7 eher bis 2rovint in einfacher bis à Tagesorduvng: r Rechtzoitig Konfirmgt e hin Gramola- reicher Ausfiihrung. z rdiIastromenten Reichhabigste Auswahl! 1. Antrag auf Erböbung des Altienkapitals um 1 Million Mark Plätze deeteſent Armband Urä i n

zu Fabrikpreiszen für auf 3 Millionen Mark und geſtſtellung der Bedingungen der in Silber Tun npoſten ze t Möbelfabrik Ausgabe der neuen Aktien. sowie griteteren 2. Abänderung des e 3 des Geſelſſchaftsſtatuts betreffend die Sonnabend 19 Taschen-Ura ſfmeAnkauf von alten abvesp hen und rer Aer Marie Heeht Erböhung des Grundkapitals. abends 7 Uhr: cür Damen und h nen jebrochenen v Benalſpianes pro Kkilo 10 Mark. Inh. R Stimmberechtigt in der Generalverſammlung ſind diefenigen Sinfonie- Konzert zu Außersten r die nei
nh. Richard Ziemer, Aktionäre, welche ſpäteſtens am dritten Tage vor der General nater reeiler Guter Das

S E R V u S y u alle a- S-, Alter Harkt 2. J 7 dieſen Tag nicht mitgerechnet bis abends ſtwirkun
n Verhandli

t habe.
her Heima

Polsa Garnier NAdhkeit auc
h e eder nte. Aen

Gesolisehaſtekasso in Granau bei Halle a. S
Plauener BankK, Aktiengeſellſchaft, in Plauen i. B.
Dentsehen Bank in Berlin

Neu eingetroffen Landschattlichen Bank tür die Provinz Pommern, Stettin, ioder einem deutſchen Notar Ji her ren O e ihre Akiien oder die darüber lautenden Hinterlegungsſcheine der Freisoaſeny Wanne u e auf
Gefellſchaftsleben von Röse-v chinte eſſant Sia
Sadenpr. eleg. geb. Vit 7.0 durch den Buch

Novellen aus dem modernen Sitten d

oder vom Verlag Walter Genzeh. Jena

r ler von 20 380 öchelfiſch vie 2

rven Reichsbank oder der SKchs. Bank zu Dresden unter Beifügung Sonnadend, d. 19. 2. 21 ußens kleim mr eines Nummernverzeichniſſes bis zur Beendigung der General m Hanssa- Hotel der un
verſammlung hinterlegen. Riet m werantn22 ſcheinigung dient ols Ausweis über die Berechtigung zur Teiinahme Breite Zeit W i ſngen, woHe dwig Mäller ung e an der Generalverſammlung ſamge Namen däleute ſie

us dFriedrſch Viol Sinn h ähhhh n VenrVerlobte. Kie derſtoffe Por land Zementwerke Saalg“, m. n n vobilligſte Aktlengeselisehatt. uBezngeanelle für Der Aufſichtsrat die DiletWiederverkäufer De Heinrich Mäller, Vorſgender bikör-s ham

uhlane Walter Temier33 J Weinstaben jel leiſtetitungen beHaeueingagsz an die Fete. Leipziger Strasss 53. m 79
Die glückliche Geburt unseres

Stammhafters Woltgang Gerhard
zeigen wir hiermit hocherfreut an.

en

üht darein,

Otto und Elisabeth Stutzer. ſent!Halle W. angestr. 19), am 17. Februar I1921. Tüglich Kunstler- Kome in
77 Feinſte aroße fette ſ lieber deMakrelenbücklinge e ige Förded von werA i veretarb nach E. Nur S. 79 tn 2 Gurt Jäger Hagdedun ulich ganzunger-e Leiden der ca. 5 Pfd. Inhalt 17 2 Sehbürzenfabrik. und perſsneht für Besirk Haheo- Saale e ich engehen h K. m PrerKarl Fritsohe Seelachs, Seenal 22 Provisions- Vertretung. n de

eeeoegegeeeegeueeeeeooeeo gevee wieder
riftl ich

2reur hoheKief oder aut oſenieriie ein
kannten er Sui en Suanium eng ſſten; wi

bSachso Mü ler e gge
Fernrui 6059. Oordorjeritrase en werder

Dersolde hat 8 Tro in hiesiger
wir gearbeitet er war ein Grüne Heringe

h etvon Arps-Aubert, I Soalzheringe ne Garantiert Friedensqualität
Rittergui Guteuberg- Taut Rost wieder überall erhältſienh,

Dalle a. S. wo vieht, wende wan zie an L. Minlos Co., Cöln -Ehrenſelä.
Mtett itubiennguph. Leipig,

I Hobensolternetrase V. Ferneprecber 857 4 jede Fata heldenenNaecl f. ßie fern ehe eine M nein em Chru- niang PreiſeAm 8 4 v vereehied nach langem sehweren Leiden unser o r P r o r 7 t o Sohnoll- Sehr eidmasehine Fog KR e i Fr. haeh

„Mercedes“lang jähriger Beamter und Mitarbeiter

Herr Dr. jur. Richard Kausch. Warene T e Cunbder- WehU T g. üeſern an W. rHolteo a. S. den 18. Februar 1921. r h
Direktion und Beamte I Ad. Beck e SöhneSicdiongageeellsehaft Sacheentand. kamen Anzeigen aller Art werden vot. au8. preisw. goliofert- Majchmenfabrit, engießerer v

bat m Frucht Otto Tnleie e a i

Verehrung gedenken werden.

Ferne 2301 Hallo g. S.
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